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Llopö George reift ab !
Paris , tt . August . TU . Im Verlaufe der Be -

sprechung von heule abend hat Lloyd George dem

französischen ZNinislerpräsidenken erklärt , daß er soeben aus
Irland Nachrichten erhallen habe , die seine sofortige
Abreise nach London notwendig machen . Der eng¬
lische Ministerpräsident erklärte , er sei gezwungen , Paris
morgen nachmittag zu verlassen . Es wäre jedoch
möglich , daß er die Reise im lehten Augenblick vertagen
könnte . Aalls Lloyd George feine Abreise nicht vertagen
sollte , weiß man zur Stunde noch nicht , ob die Tagung
des Obersten Rates fortgesetzt werden kann , und ob Lord

C u r z o n in diesem . ?alle in Paris zurückbleibt , um die Ver -

Handlungen weiterzuführen .
Die sehr naheliegende Vermutung , daß es sich bei den

betreffenden „ Nachrichten aus Irland " nur um einen djplo -
matifchen V o r w a n d handelt und daß der wahre Grund

dieses aufsehenerregenden Entschlusses des englischen Premier -
Ministers in der bisherigen Unmöglichkeit liegt , in der ober -

schlesischen Grenzsrage zu einem Einvernehmen mit Frank -
reich zu gelangen , wird durch nachstehende Meldung der Tele -

graphen - Union aus Paris bekräftigt :
Der Pariser Korrespondent der „ Central Vetos " berichtet : Eine

offiziöse Meldung kündigt an . daß Lloyd George und die eng¬
lische Delegation morgen nach London abreisen werden , d a k e i n

Einvernehmen in der oberschlesischen Frage her »

g e st e l l t w e r d e n l o n n t e. Die französischen Vorschläge wider -

sprechen vollkommen den englischen und italienischen Vor¬

schlägen . Als Grund der Abreise der englischen Delegation wird

die Ankunft de valeras in London angegeben . Die Krisis

ist jedoch augenscheinlich . Der französische Mini st errat

wird morgen vormittag im E l y s e e zusammentreten . In letzter
Stunde glaubt man , daß Lord Eurzon und die englischen

Sachverständigen in Paris bleiben werden . Das englische Kabinett

wird am Sonnabend eine Sitzung bezüglich der irischen Frage ab -

hallen . Lloyd George wird morgen vormittag eine letzte V c -

sprechung mit Lriand haben und am Abend nach London

abreisen .

Diese Meldungen werden durch Pariser Telegramme des

MTB . b e st ä t i g t . Danach teilt Havas u. a. mit , daß
Lloyd George die erwähnten Nachrichten aus Irland im

Laufe des abends durch Flugzeuge erhalten , diese seien
zwar , wie es scheine , „nicht so alarmierend , wie man zuerst
geglaubt habe , aber doch von einer solchen Bedeutung , daß

sich ein baldmöglicher Zusammentritt des Kabinetts not -

wendig " mache .
Die Agentur Est - Europe berichtet ebenfalls aus Paris ,

daß Lloyd George am Freitag vormittag abreisen werde ,
und zwar mit L o rd C u r zo n. Am Donnerstag abend

hatten die beiden Ministerpräsidenten eine nochmalige Be -

gegnung . Nach diesem Telegramm wäre der französische
Ministerrat bereits am gestrigen Abend zusammen¬
getreten . Während B r i a n d um sieben Uhr abends die

Abreise Lloyd Georges als „ noch nicht entschieden " bezeichnete ,
erklärte der englische Pressechef Lord Riddell den eng -
lischen Berichterstattern , die Abreise des Premierministers
werde am Freitag vormittag unbedingt erfolgen .

Wie es kam .

Paris . II . August . ( TU. ) Die Sachverständigen -
k o m m i ss i o n hat heute vormittag ihren Bericht der Kon -

ferenz übergeben . Er ist nach den neuen Richtlinien aus -

gearbeitet worden . B r i a n d und Lloyd George haben
bereits vormittags über diesen Bericht konferiert , konnten sich

jedoch nicht darüber einigen . Die Besprechungen , an denen auch
Lord Eurzon teilnahm , hatten um S,1S Uhr begonnen und

dauerten bis 11,15 Uhr . Dann verließen Briand und Loucheur die

Beratungen und kehrten zum Quai d ' Orsay zurück , bevor sie nach
Rambouillet fuhren , wo der Präsident der Republik dem Obersten
Rat ein Frühstück gab . Es war leicht an den e r n st e n Zügen
der beiden Minister abzulesen , daß die Verhandlungen schlecht
verlaufen sind . Man erfuhr in der Tat später , daß die Be -

sprechungen nicht nur keine Annäherung herbeigeführt , sondern

vielmehr gezeigt haben , wie entgegengesetzt die Auffassungen find .
Beide Parteien sind bei ihrem Standpunkt verblieben . Die un -

nachgiebige Haltung Lloyd Georges hat eine große Eni -
t ö u s ch u n g hervorgerufen . Als Briand nach Rambouillet ab -

fuhr , erklärte man im Quai d ' Orsay : „ Mr sind vor einer Mauer

angelangt , die nicht überschritten werden kann . "

Paris , 11. August . ( WTB . ) Ueber die Verhandlungen , die heute
vormittag zwischen Lloyd George und Lord Eurzon einer -

seits und Ministerpräsident Briand und Loucheur andererseits
geführt wurden , um zu einer Entscheidung in der oberschlesischen
Frage zu gelangen , berichtet die Havas - Agentur ferner , auf eng -
lilcher Seite sei man wenig geneigt , Entgegenkommen zu zeigen .
Man halte sich an die M a r i n i s - L i n i e . die abgesehen von

einigen Berbesserungen wesentlich den gleichen Grenzvorschlag ent -

hält wie die sogenannte Percival - Linie . Französischerseits im

Gegenteil glaube man , daß eine derartige Grenzlinie für Polen
gänzlich ungeeignet sei . Als die Verhandlungen gegen

11� Uhr heute ihr Ende erreichten , sei man auf diesem Stand -
punkte angekommen . Es scheine also , daß der englische und der
französische Standpunkt aufs neue scharf gegenüberstehen .

Paris , 11. August . ( EE. ) Der „ Jntrosigeant " meldet in seiner
Abendausgab « : Der Optimismus von heute morgen ist voll -

ständig verschwunden . Man muß es frei aussprechen , daß
jetzt die schwierig st en Augenblicke sind . Die Lage ist sehr
gespannt . Vielleicht ist heute abend eine Besierung zu verzeich -
neu . Gegenwärtig kann man nur ein « solche erhoffen .

Den Ernst der Lag « verrät auch der heutige Leitartikel des

„ Temps " . Das Blatt hofft , daß man sich nicht beeilen werde ,
um die Debatte vor das Forum des Obersten Rates zu bringen . Der

heutige Abend und der morgig « Tag werden zeigen , ob man zu einer

gerechien Lösung gelangen könne . Eine solche hält der „ Temps " für
möglich , und er wünscht nur , daß diese erreicht werde . Sollte diese
aber nicht gelingen , so wäre es besser , die Frage offen zu
lassen , als daß man zu einem Abkommen gelang «, das v o m

französischen Volke nicht gebilligt werden könne . Man

müsse sich in solchem Falle über die Meinungsverschiedenheiten offen
aussprechen und erklären , daß Frankreich nicht die Verantwortung
am Scheitern trage . ( Wer denn sonst ? Red . )

Eurzon unü üie Sachverstänüigen bleiben !

Aach Rliklemacht meldet WTB . :

London , 11 . August . Reuter meldet aus Paris :
Lord Curjon und die englischen Sachver -

ständigen bleiben in Paris , die Verhandlungen
über die fchleflsche Frage fortzusetzen . Lloyd George hat eine

neue Demarkationslinie an der polnischen Grenze
vorgeschlagen , die Lriand den französischen Sach¬
verständigen vorgelegt hat .

London , 11. August . ( WTB . ) Die Antwort der Sinn -

feiner auf die Friedensvorschläge wurde Chamberlain über -

reicht , der sie Lloyd George nach Paris übermittelte .

London , 11. August . ( WTB . ) Reute ? erfährt aus wohlunter -

richteten « Kreisen , daß die Antwort Devaleras eine Fort -

setzung der Verhandlungen wahrscheinlich macht
und nicht darauf berechnet ist , ihren Verlauf in der Zukunft zu
gefährden .

Keine direkten deutsch - polnischen Verhandlungen .
Verlin . II . August . ( MTV . ) Amtlich . Verschiedene

Blätter bringen heute die Meldung der „ Ehicago Tribüne " , daß
unmittelbare Geheimverhandlungen zwischen Ver -

lin und Warschau über Oberschlesien stattgefunden hätten , daß

England einen Druck ans Deutschland und Frankreich einen Druck

auf Polen ausgeübt habe zu dem Zweck , zwischen beiden Ländern

eine unmittelbare Lösung der oberschlesischen Frage herbeizuführen .
wie wir von amtlicher Seite erfahren , entbehren alle

diese Meldungen jeder Grundlage und sind völlig aus der

Luft gegriffen
Der Reichskanzler hat zu wiederholten Malen und zu -

letzt in seinem Interview vom 8. August mit dem Vertreter d ®

„ Luovo Giornate " keinen Zweiset darüber gelassen , daß die

Zuteilung Oberschlesiens an Deutschland un -

a b w e i s b a r sei . Er hat ferner erklärt , daß die deutsche Regie¬

rung . wie dies bereits in der Bote an die alliierten Mächte vom
1. April geschehen ist . bereit und willens ist , nach Lösung der ober -

schlesischen Frage den wirtschaftlichen Aufbau Polens
in jeder weife zu fördern . Er Hai aber ausdrücklich hervorgehoben .

Voraussetzungen hierfür sei , daß von polnischer Seite das Stre -

den nach unrechtmäßigen Zielen fortfalle .

Der Ernst üer Lage .
Me wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , hak der Reichs¬

kauzier Dr . w 1 r t h den Rcichslagspräsidenken Genossen Paul
Loebe und den Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses Dr .

S t r e s e m a n n . die sich gegenwärtig auf Urlaub befinden , tele -

graphisch gebeten , in Aubetracht des Ernstes der Lage nach
Verlin zu kommen .

_

Deutstblanös Barzahlungen .
Paris , 11. August . ( WTB . ) In Ergänzung der von

Deutschland bereits geleisteten Barzahlungen und der Summen ,

die , wie früher mitgeteilt wurde , zur Einlösung der beiden ersten

Wechsel von der deutschen Regierung Anfang Juli gezahlt worden

sind , sind neuerdings zur Einlösung weiterer von ihr gemäß Artikel 5

des Zahlungsplanes übergebenen Schatzwechsel Zahlungen im Be .

trage von ungefähr 250 Millionen Goldmark geleistet
worden . Infolgedessen sind der deutschen Regierung von der Re -

parationskommission fünf weitere Schatzwechsel , von denen jeder

aus 10 Millionen Dollar lautet , zurückgegeben worden . Die Summe ,
die zur Einlösung des achten Schatzwcchsels erforderlich ist , befindet

sich auch schon in den Händen der Reparationskommission .

Kabinettskrise als Folge der spanischen Marokko - Viederlage .
Aus Madrid wird gemeldet , daß das spanische Kabinett zurück -
getreten ist . Der Führer der Konservativen M o u r a ist mit der

Bildung des Kabinetts beauftragt worden .

Steuerprogramm » » ö Produktion
Nach den Beratungen des Reichskabinetts über die Er -

fassung der Goldwerte zur Aufbringung der Wiedergut -
machungskosten ist von diesem Plane , der die Bezahlng der
Kriegskosten auf die tragfähigen Schultern gleich -
mäßig verteilen sollte , nur noch der Gedanke an ein Kompro -
miß übriggeblieben . Der Gedanke — denn nach den bis -
herigen Erfahrungen ist es keineswegs unwahrscheinlich , daß
auch dieser Kompromißversuch aus dem Steuerprogramm hin -
auskompromisselt werden soll . Mit ihrem bisherigen Verhalten
hat die Regierung die stille , zuweilen sogar die ausgesprochene
Zustimmung der Rechtsparteien gefunden , während selbst
demokratische Pressestimmen die Notwendigkeit einer beson -
deren Belastung der Sachwerte anerkannten . Die Börse tau -
melt von einer Hausse zur anderen . Eine vernichtendere Kritik
an dem Steuerprogramm , wie es bisher vorliegt , läßt sich
nicht mebr denken . Kein Wunder , denn die Leiter der Finanz -
geschicke des kaiserlichen Deutschland haben die Genug -
tuung , daß von ! >en altbewährten Systemen , die sie einstmals
selbst vertreten baben , die das Reich in das Finanzelend der
Nachkriegszeit hineingeführt haben , außer im Punkte der
Körperschaftssteuer nirgends abgewichen wurde . Größere
Zahlen , aber keine neuen Wege . Da die Steuenablen sich
bisher dauernd vergrößert haben , ohne die Kapitalbildung
im geringsten zu beeinträchtigen , ist für den Besitz auch in
den neuen Steuern keine Beunruhigung zu befürch ,
ten und im übrigen haben ja die bürgerlichen Vertreter des
industriellen und Börsenkapitals , die bekanntlich auch in den

Koalitionsparteien sitzen , genug Gelegenheit , den zu erwarten -
den Vorlagen „ die Giftzähne auszuziehen " .

Daß es s o nicht geht , liegt auf der Hand . Die Folge -
erscheinnngen der sogenannten Ueberqangswirtschaft
sind noch lange nicht beseitigt , sondern sie bginnen im Gegen -
teil erst zu wirken . Sicherlich ist das beim Verbrauch der Fall .
Die Reichsregierung hat selbst anerkannt , daß die Existenzver -
bältnisse der Arbeiter , Angestellten und Beamten mit jedem
Tage schwieriger werden und daher in dankenswerter Weise
Schritte unternommen , um der Teuerungswelle zu begegnen .
Dadurch erwachsen dem Reich neue Ausgaben . Man kann
beute schon sagen , daß auch die augenblicklich zur Beratung
stehenden Lohnaufbesserungen nur vorübergehend der wirt -
schaftlichen Not abhelfen werden . Die Teuerungswelle , die
setzt eingesetzt hat , baut sich aus auf einem Brotpreise , der sich
durch die - fortsetzende Geldentwertung noch weiter erhöhen
muß , sie ist ferner noch nicht beeinflußt von der Erböbung
der indirekten Steuern , insbesondere der Kohlen -
und Umsatzsteuer . Es ist also mit einer ganz gewaltigen Preis -
revolution zu rechnen , deren Ursachen jetzt noch gar nicht wirk -
sam sind , sondern erst später in Erscheinung treten werden .
Und es ist selbstverständlich , daß diese Geldentwertung im In -
land , die nur durch die Beschleunigung der Notenpresse für das
Reich erträglich gemacht werden ' kann , auch auf die Valuta
zurückwirken muß .

Mit der fortgesetzten Geldentwertung muß das Reich
rechnen . Schon darum kann es ihm nichts nützen , wenn es
sich auf direkte und indirekte Steuern stützt , die von einem
gleitenden Geldwert nichts oder wenig wissen . Hier bleibt
eben als einziges Mittel die Erfassung der Sachwerte ,
deren Besitzer bisber völlig oder fast ganz unberührt von den
wirtschaftlichen Folgen der Geldentwertung geblieben sind und
die zudem alle neugeschaffenen Steuern auf den Berbrauch
abgewälzt haben . Die Narasiten der Geldmisbläh " ng sitzen
ja nicht nur in den Schiebercas�s , sie finden sich auch
in den großen Industrie ' - nternebmungen , beim Hondelskapiial
und vor allem beim landwirtschaftlichen Grundbesitz .

Es ist auffallend , daß die Erfassung der Goldwerte in
allererster Linie vom Reichswirtschaftsminister
verfochten wird , während der Reichsfinanzminister , den es
hauptsächlich angeht , dafür kein Verständnis zu haben scheint .
Herrn Wirth persönlich daraus einen Vorwurf zu machen .
liegt uns fern . Er hat zu seinem Reichsfinanzministerium die

Kabinettsfühning übernommen und ist dadurch zu sebr über -

lastet , als daß er sich um die einzelnen Finanzgeschäfte des

Reiches so kümmern könnte , wie es der Ernst der Lage er -
fordert . Um so freieres Spiel baben die reaktionären Geister
des Reichssinanzministeriums , das wie andere Reichsstellen
* u einem Svrungbrett für die Karriere von
Bankdirektoren und Aufsichtsräten gewor -
den ist ; und daß eine Katze der anderen kein Auge aus -

kratzt , ist hinlänglich bekannt . Die Rücksichtnahme auf Wirth

darf ober unsere Genossen nicht abhalten , unbeirrt ihr Ziel
zu verfolgen� wenn die zufällige Zusammensetzung der Koali -

tion ibn zu " der Rolle eines Bannerträgers der Reaktion in

Steuerkragen verurteilen sollte .
Daß die Erfassung der Goldwerte von dem wirtschaftlichen

Restart der Reichsregierung so entschieden vertreten wird , hat
seine guten Gründe . Die Steuerfrage ist in hervorragendem

Maße eine Frage der Wirtschaftspolitik . Als der

letzte Konjunkturrückschlag über die deutsche Wirtschaft herein -

brach , waren sich alle Geister darüber einig , daß der Unter -

verbrauch der breiten Masten , die Schwächung der Kauf -



kraft des arbeitenden Volkes und der übrigen von der Geld -

entwertung schwer betroffenen Schichten daran die Schuld
trage . Der Konjunkturrückschlag ist in einzelnen Industrie -
zweigen einer Besserung gewichen . In anderen Zweigen aber

hält die Arbeitslosigkeit und die Kurzarbeit unvermindert an ,
eben weil die Ware keinen Absatz findet und weil das Aus -

landsgeschasi , das übrigens jetzt an dem Valutatiefstand eine

hervorragende Stütze hat . längst nicht ausreicht , um auch nur
einen wesentlichen Teil der Industrie in Gang zu halten .
Daraus muß die Lehre gezogen werden , daß es unbedingt
darauf ankommt , die Kaufkraft der breiten Massen zu fördern .
Wird die Ware nicht abgesetzt , gibt es keine Umsatzsteuer .
Raucht der Schlot nicht , gibt es keine Körperschaftssteuer . Die

Erträge der schon jetzt wirksamen Steuern ließen sich Zweifel -
los ganz bedeutend steigern , wenn man ein Mittel fände , mit
der Kaufkraft der Massen zugleich die Produktionsfähigkeit
des Volkes zu heben . Angesichts der jetzigen Lage der Reichs -
finanzen , angesichts auch der Geldentwertung klingt das
utopisch . Aber man darf auch nicht in den umgekehrten Fehler
verfallen und über diese Frage gleichgültig hinweggleiten .
Wenn es möglich ist , die Kaufkraft der Massen dadurch zu
schonen , daß man dem Besitz einen wirklich erheblichen Teil
der Steuerlasten aufbürdet , um den sonst die Masse , die die
Steuern zahlen müßte , kaufunfähig würde , wenn also eine
energische Belastung des Besitzes zur Belebung der
Produktion beitragen kann , so wäre es ein V e r -
brechen gegen die notleidenden Schichten , gegen die Volks -
Wirtschaft und den Friedensvertrag , wenn man diesen Weg
nicht beschreiten würde .

Gerade die Kreise , die sich sonst so viel auf die Förderung
des Mittelstandes , unter dem sie insbesondere die kleinen
Rentner verstehen , zugute hatten , sollten sich diese Gedanken -
gänge einmal ernsthaft zu Gemüte führen . Davon , daß die
Arbeiterschaft sich gegen Steuern wehrt , kann überhaupt keine
Rede sein . Gegen die starke Belastung der Massen mit in -
direkten Steuern wäre schwerlich Widerspruch laut geworden .
wenn man ihre Voraussetzung , die gleichmäßige Be -
lastung des Besitzes , anerkannt hätte .

Wie sehr es sich bei der Erfassung der Goldwerte auch um
eine produktionspolitische Frage handelt , zeigt die Entwick »
lung , die die Wirtschaft seit Kriegsbeginn genommen hat .
Ungeheuere Wertsteigerungen und Profite in
Industrie und Landwirtschaft , eine Uebersättigung
des kapitalistischen Warenverteilungsappa -
rates sind die Kennzeichen dieser Entwicklung . Die hohen
Preise warfen eben überall hohe Gewinne ab . wo sie hin -
kamen . Dabei ging die P r o d u k t i o n zurück . Was der
jetzige Reichsverkehrsminister Gröner schon im Jahre 1917 als
Quelle der Kriegskorruption hinstellte , die hohen Gewinne der
Schwerindustrie , dos gilt auch in übertragenem Sinne für die
Landwirtschast . Diese hat sich schuldenstei gemacht und die
Betriebe vernachlässigt . Ueberall zeigte sich, daß die Preis -
steigerung keineswegs zu einer Intensivierung der Produktion
führte , sondern daß die Güterproduktion mit den steigenden
Preisen geringer geworden ist . Zeuge dafür ist immer noch
d' e große Zahl von Arbeitslosen und Kurzarbeitern , die un -
geheure Ausdehnung des legalen und illegalen Handels zu
einer Zeit , wo bereits der Mangel an Brennstoffen in Deutsch -
land nachgelassen hat und wo die im Verhältnis zum Aus -
land niedrigen Löhne einem rapiden Aufschwung der Pro -
duktion die denkbar beste Grundlage bot .

Jetzt aber kommt es darauf an , die Produktion zu
steigern . Darum hatte seinerzeit das Reichswirtfchafts -
Ministerium in den Mittelpunkt seiner Vorschläge zur Cr -
fassung der Goldwerte Richtlinien zur Steigerung der Güter -
erzeugung gestellt . Wir konnten damals mitteilen , daß man
beabsichtigte , die Warenerzeugung in weitestem Umfange auf
den Export umzustellen , das Steuersystem entsprechend aus -
zubauen , weiter sollte die Einfuhr von Luxuswaren verhindert ,
die von Halb - und Fertigfabrikaten auf das unbedingt nötige
Maß beschränkt werden , ferner waren Vorbeugungsmaß -
nahmen geplant , um den durch den erhöhten Steuerdruck zu

Meilen unter See .
Es wird viel geschimpft über den Film und mit Recht , man darf

ober dabei nicht übersehen , daß er heute das Publikationsmittel aller
Angelegenheiten ist , die die Allgemeinheit interessieren . Stets er -
neut wird versucht , das Zelluloidband als Anschauungsmittel zu be -
nutzen . Es liegt nicht nur an ihm , wenn das Publikum nur dann
mit ihm zufrieden ist , wenn er jede Neuigkeit verkitscht . Das Kind
greift zum buntesten Zuckerkügelchen , wenn es auch schlecht schmeckt ,
und läßt die nahrhafte Qualität liegen . So will es auch der Kino -
besucher . Er fühlt sich erst wohl , wenn die Erweiterung seines Ge -
fichtskretses im bunten Umschlag des Kolportageromans eingewickelt
geliefert wird .

Recht deutlich konnte man das bei der Erstaufführung des großen
phantastischen amerikanischen Films „ 2 0000 Meilen unter
S e e' , der gestern in der S ch a u b u r g in Szene ging , beobachten .
Den Rahmen der Aufführung gibt der bekannte Roman von Jules
Derne , die in ihm verpackte Neuigkeit stnd Unterseeaufnahmen .
Es muß gesagt werden , daß Verne viel mehr Phantasie und Ge -
staltungskrast hatte als diejenigen , die ihn für den Film bearbeiteten .
Die auf der weißen Leinwand erscheinenden amerikanischen Film -
schauspieler wirkten in den sogenannten dramatischen Szenen grotesk
hölzern . Die Aufnahmen , die sicher nur unter allerlei Kosten und
uitter Aufwand vieler szenischen Leistungen der Natur gemacht war -
den sind , ließen meist die große Perspektive vermissen . Es bleibt
einem , wenn man mit dem deutschen Film vergleicht , nichts anderes
übrig , als die Leistungshöhe unserer Schauspieler und unserer Opera -
teure zu loben .

Die ll n t e r w a s s e r - A u f n a h m e n sind das Reue , stnd das ,
was unseren Gesichtskreis wieder ein Stück weitet . Wir sahen den
Meeresboden , wir erlebten die auf ihm wandernden Taucher und den
frei schwimmenden Perlenfischer . Elegante Haifische , wohl der Clou
der Unterwasser - Aufnahmen , erschienen , nach unserem Gefühl film -
technisch recht geschickt ausgeschnitten , immer wieder aus der Lein -
» and .

Di « Unterwasser - Aufnahmen sind heute noch , soweit sich das
au » dem vorgeführten Film ersehen lleß , in ihren Anfängen . Die
erfolgten in so geringer Tiefe , daß die durch die Wellen in lichte
Flecken aufgelösten Sonnenstrahlen das Bild recht unruhig machten .
Die Taucher hatten stark gegen die Brandung anzugehen . Auf Film -
fensation zugeschnitten war die künstlich fabrizierte Szene , in der ein

Riesenpolyp den Perlenfischer packte und sich dann vergnüglich vom
Taucher einen Fangarm abhacken ließ . Ohne solchen Kram glaubt
heute leider auch die ernste Filmleistung nicht auszukommen .

Der Mensch dringt heute für S M. Eintrittsgeld in die tiefsten
Geheimnisse der Natur . Der Wissenschaft ist es gelungen , feftzu -
stellen , daß sich Lichtstrahlen durch feste Körper von ihrer Bahn ab -

drängen , lasjeu , man zeigt uns . wie Blumen wachsen und wie

erwartenden Störungen am Arbeitsmarkt zu begegnen und

das gesamte Steuersystem den Erfordernissen der Produktions -
steigerung anzupassen . Wie sich das Produktionsprogramm
weiter gestaltet hat , davon weiß die Oeffentlichkeit bisher
nichts . Es wäre dringend erwünscht , daß der Reichswirt -
schaftsminister über seine Absichten in dieser Richtung Mit -

teilung macht , damit man den Zusammenhang zwischen der

Erfassung der Goldwerte und der Produktionssteigerung all -

gemein besser würdigen lernt .

Jedenfalls kann schon jetzt gesagt werden , daß eine Echo -
nung des Besitzes und insbesondere der Landwirtschaft , die

bisher bei allen Steuern am besten davongekommen ist , den

entschiedenen Widerspruch des arbeitenden Volkes finden wird .

Deshalb wird es Aufgabe der Reichstagsfraktion fein , dafür

zu sorgen , daß es nicht bei dem schwächlichen Entwurf einer

Kapitalisierimg der Körperschaftsfteuer bleibt , sondern daß

auch die ursprünglich geforderte G o l d h y p o t h e k auf den

Grundbesitz eingeführt wird . Wehren sich die bürgerlichen
Politiker dagegen , so wird man ihnen die Verantwortung
dafür überlassen müssen , daß ein Zustand geschaffen wird ,
in dem der besitzende Teil des Volkes steuerlich privilegiert
wird , während der Verbrauch und die Produk -
t t o n damit gänzlich ab gedrosselt werden .

Sozialüentokratie und indirekte Steuern .
Die „ Freiheit " kommt in ihrer gestrigen Abendausgabe

auf unsere Stellung zu den Steuerentwürfen der Reichsregie -
rung zurück . Sie betont , daß wir , soweit es sich um die Er -

fassung der Goldwerte handele , einen recht entschiede -
nen Ton anschlagen . Damit berichtet sie Tatsachen .

Des weiteren behauptet sie aber , daß wir uns nicht über die
indirekten Steuervorlagen der Regierung äußerten . Sie

schreibt : „ Man muß deshalb annehmen , daß sie ( die Sozial -
demokratie ) sich mit ihnen ohne weiteres abzufinden gedenkt . "
Wir verbitten uns diese unsaubere Kampfesweise . Wenn wir

auch die zurzeit nicht ganz ordentliche journalistische
Leitung der „Freiheit " auf die richtigen Ursachen zurück -
zuführen wissen , wir müssen dennoch betonen , daß man

wenigstens den „ Vorwärts " zu lesen hat , wenn man

ihn bekämpfen will . Wir haben in unserer Sonntags -
nummer vom 7. August in einem Artikel „ Die Steuerpläne "
deutlich gesagt , daß die Steuergesetze noch gründlich um -
gebaut werden müssen , ehe die breiten Massen den auch
für jeden Einsichtigen schweren Schritt unternehmen , ihre
politische Führung zu beauftragen , für die neuen Lasten in

ihrer Gesamtheit zu stimmen . Die Morgenausgabe . vom

Donnerstag , den 11 . August , die unsere ausführliche SteÜung -
nähme zu den Steuerwegen der Reichsregierung enthält , hätte
normalerweise der „ Freiheit - Redaktion auch schon vorliegen
müssen , als sie ihre Bemerkungen über unsere Auffassung zu
den indirekten Steuern schrieb . Wir betonen da im Zusammen -
hang zu unseren Befürchtungen , daß die indirekten Steuern

erheblich hössere�eträge abwerfen sollen , als bis jetzt errechnet
worden ist , daß die Sozialdemokratie solche Wege nicht mit -

gehen kann .
Wir erwarten von der Loyalität des lintssozialistischen

Blattes , daß es seinen Lesern gegenüber seinen Irrtum be -

richtigt . _

yerabgekommener Journalismus .
Auf die Dauer kann kein Mensch seine wahre Gesinnung ver -

bergen : das ist die Lehre , die die republikanische Bevölkerung aus
dem Verhalten der nicht republikanischen Kreise und ihrer Presse am
gestrigen Tage ziehen kann . Man hätte annehmen sollen , daß die
V e r f a s s u n g s f e i e r , die in der Staatsoper in ruhigen und wür -

digen Formen vor sich ging , auch von der gegnerischen Seite , wenn
auch nicht gewürdigt , so doch mit Stillschweigen übergangen iporden
wäre . Doch — wie sagt einer der edlen Journalisten der „ Deutschen
Tageszeiung " geschmackvoll ? „ Der Mitteleuropäer hat ein Recht ,
sich grinsend zu wundern . " Der „ Lokal - Anzeiger " versucht sich be -

Schlangen fressen , das Mikroskop hat unser Auge bis an die Urzelle
des menschlichen Lebens herangebracht , wir können fliegen und be -

lauschen nun auch das Leben des Meeresgrundes , aber dahin hat es
der menschliche Geist noch nicht gebracht , daß jeder Erdenbürger
genügend Brot zum Essen bekommt . K u h e i.

- I

Der verschlafene welkunlergang . Wie die Könlgstuhl - Sternwarte
mitteilt , ist in der Nacht vom 8. zum 9. August die Erde durch
den Schweif eines Kometen gegangen . Quer über
den sternklaren Himmel lag eine Anzahl leuchtender Bänder in
Form eines Kranzes von Westnordwest nach Ostsüdost . Die Bünder
bewegten sich langsam in der Richtung Nordnordost und verblaßten
in der Morgendämmerung . Der Kopf des Kometen ist zwischen der
Sonne und Erde südwärts vorbeigezogen .

Reform der Degablenschulen ? Im neuesten Heft der „ Pädago -
gischen Blätter " spricht Dr . M. Vaerting über Begabungsförderung
und Begabungsoernichtung . Er führt darin aus , daß die heutigen
Begabtenschulen keine Rücksicht auf einseitig Begabte nehmen ,
und daß diese daher keine Aussicht haben , vorwärts zu kommen . Di «
Anstalten seien nur für solche Begabte geeignet , die eine hohe All -

gemeinintelligenz besitzen . Da diese aber infolge der Kon -

struktion der Begabtenschulen gezwungen sind , weniger auf ihre
Höchstanlage als auf ihre übrigen Fähigkeiten zu sehen , so werden
die HöchstüNlageN allmählich zurückgedrängt .

Die Grundforderung für die Begabtenschulen müßte deshalb
Sicherung vor einem solchen künstlichen Fähigkeitsausgleich sein .
Vaerting meint , daß solche Hochbegabten von Anfang an Wahl -
frriheit der Fächer genießen sollen . Weiter weist er auf die
zu starke geistige Belastung der Schüler hin , die in den Begabten -
schulen Platz greift und die gerade bei Jugendlichen der Entfaltung
der geistigen Anlagen abträglich ist , zumal , da die Schüler mit einem
Uebermaß von Lernstoff belastet werden . Deshalb tritt Vaerting
dafür ein , mft den alten Anschauungen zu brechen und den Be -
gabungen eine Schule zu bauen , die ihnen eine ruhige Entwicklung
gewährleistet .

ver Architekt Franz Schwechken feiert heute seinen achtzigsten
Geburtstag . Er hat in den Jahren 1875 —80 den Anhalter
Bahnhof erbaut und damit eine für jene Zeit vorbildliche
Leistung vollbracht . Später aber wurde er der Schöpfer der
„ Kaiser - Wilhelm - Gedächtniitirche " , der Posener
„ Kaiserpfalz " und anderer typischer Meisterwerke de « wilhel -
minischen Baustils .

Beim Bau der Gedächtniskirche soll ihm ein charakteristisches
Malheur widerfahren sei . In der Aufrißzeichnung des Hauptturmes
— so erzählt man sich — war nach Archilekienbrauch die Höhe des -
ielben an einem Stern angegeben , der sich an der Turmspitze ober «
halb des Kreuze « befand . S . M. , der fich den Plan vorlegen ließ .
hielt diesen Stern für einen Bestandteil de «
Baue « und ordnete an , daß er noch weiter über das Kreuz ge -
hoben werden sollt . Keiner der Anwesenden wagte e«. den aller -
höchsten Obergutachter auf seinen blamablen Irrtum aufmerksam
zu machen , und so wurde der goldene Stern über de « Kreuz au «

kanntlich von Zeit zu Zell als das „ Blatt des kleinen Mannes " auf -

zuspielen , und in der Rolle des Biedermannes bringt er auf der

einen Seite ein paar mehr oder minder gefühlvolle Notizen über

soziale Nöte , um auf den anderen drei Seiten desto wilder deutsch -
nationale Politik zu machen , in der Hoffnung , auf diesem Wege so

schnell wie möglich die Republik zu stürzen und die soziaken Er -

rungenschaften wieder rückgängig zu machen . Lesen wir die Ein -

leitung zu dem „ Stimmungsbild " , das der „ Lokal - Anzeiger " dem

Berliner Spießbürgertum vorsetzt :
Das regierende Deutschand oder , richtiger gesagt , alles , was in

der Reichshauptstadt an Deutschland und an Preußen herum »

regiert , war von der Reichsregicrung zu heute mittag nach dem

ehemals Königlichen Opernhaus eingeladen worden ,
um an einer Feier des sogenannten Berfassungstages teilzunehmen .
Darunter versteht man in der deutschen Republik den Tag , an dem
vor zwei Iahren der Reichspräsident E b e r t seinen Namen unter
die kurz zuvor von der Nationalversammlung in Weimar be -

schlosscne neue Reichsoerfassung gesetzt hat . Bor einem Jahr blieb

dieses welterschütternde Ereignis noch ungefeiert . Diesmal wird
der Versuch unternommen , durch Flagaen der öffentlichen
Gebäude — natürlich in den neuen Reichsfarben , neben denen

ebenfalls noch die rote Fahne der dauerrevolutionären Par -
teien sichtbar wird — die allgemeine Aufmerksamkeit für die Er -

innerung an Weimar in Anspruch zu nehmen .

In diesem Stil geht es weiter . Schmock triumphiert in Rein¬

kultur , und wer sich ein wenig seinen guten Geschmack gewahrt hat ,
wendet sich angeekelt von Leuten ab , die über ihrem Haß gegen die

Republik die elementarsten Regeln des Anstandes oerlernt haben —

falls sie jemals in ihrem Besitz gewesen sind .

Ueber yelöen unö yelüenverehrung .
Kürzlich teilten wir eine Veröffentlichung des „ Leipziger Tage -

blattes " mit , in der einem der Hauptschreier aus der Redaktion der

„ Täglichen Rundschau " der Lorwurf der Kriegsdrückebergerei in der

schwersten Form gemacht wurde . Mit überraschende Geschwindig -
keit meldete sich Herr Schwarzer von der „ Täglichen Rundschau "
— ohne daß sein Name in jener Publikatton genannt worden war —

und beteuerte , daß er es nicht gewesen sei . Weiter drohte er ,
das Leipziger Blatt vor Gericht zur Verantwortung zu ziehen .

Dieses wird nun deutlicher und veröffentlicht folgende neue Er -

klärung :
Unser Gewährsmann antwortet : Herr Schwarzer war damals

Leitartikler der „ Braunschweiger Neuesten Nachrichten " . Eines

Tages ließ mir der Herr , den ich bis dahin nicht gesehen und ge -
sprachen hatte , durch das Telephon sagen , ich möchte in einer

dringenden persönlichen Sache doch zu ihm auf die

Redaktion kommen . Da er meinen Besuch wünschte , nahm ich an ,
daß diese dringende persönliche Sache mich angehe . Mein Er »

staimcn war sehr groß , als Herr Schwarzer mir sagte , ich hätte
doch Beziehungen zu der Sanitätshundabtetlung ,
er möchte nicht als Infanterist ins Feld , ob ich ihn nicht an den

Leiter der Abteilung und den Kommerzienrat Stalling empfehlen
köcknte , da doch die Gefahr bei den Sanikälshundführern nicht so
groß sei . Ich erwiderte , daß für die Sanitätshundabteilung nur

„ d. - u. " - Leute in Frage kämen : ich wolle es aber versuchen . Don

der Bitte des Herrn Schwarzer haben Kenntnis die Sekre -

tärin , zwei Redakteure und der Leiter der Sani »

tätshundabteilung . Erwarten Sie das „ Zur - Rechen -
schaft - Ziehenl

Ohne zu dem bevorstehenden Gerichtsverfahren Stellung nehmen

zu wollen , möchten wir doch schon heute bemerken , daß es Herrn

Schwarzer nicht ganz leicht fallen dürfte , den von der Gegenpartei

zu erwartenden Wahrheitsbeweis zu erschüttern . Sollte sich

der Leitartikler der „ Täglichen Rundschau " wirklich um den edlen

Posten eines Hundeführers beworben haben , so mag er sich trösten :

Er findet sich hierbei in bester Gesellschaft , geht doch das Gerücht .

daß eine ganze Reihe höchster und allerhöchster Personen den Front -

krieg nur — aus den Leitartikeln der „ Täglichen

Rundschau " kennen gelernt haben .

Gewerkschaften und Teuerung . Die für Donnerstag nachmittag

geplanten Verhandlungen der gewerkschaftlichen Spitzenorganisa -
tionen , in denen ein einheitliches Programm zur Anpassung
des Einkommens an die Teuerung ausgearbeitet werden sollte .
wurden auf Wunsch einiger Organisationen aus heut « vor -

mittag vertagt . _ _

gebracht und prangt noch heute als ein Wahrzeichen wilhelminischen

Sachverständnisses und bürgerlichen Männerstolzes vor Kaiserlhronen .

Deutsche P stanz ennamen . Wer nach deutschen Namen für

unsere Blumen und Kräuter Ausschau hält , dem steht ein reiches
Material zur Verfügung , denn em und dieselbe Pflanze hat in

zahlreichen deutschen Gauen ganz verschieden « Bezeichnungen . Einige
der wichtigsten deutschen Pflanzennamen behandelt Dr . P . Martdl
in einem ttiteressanten Aufsatz „ Ueber Land und Meer " .

Auf merkwürdige Weise ist das heilkräftige Tausend -
güldentraut zu seinem Namen gekommen . Die Pflanze war

ursprünglich nach dem heilkundigen Zentauren Chiron benannt .
Dann blieb nur noch der Zentaur übrig , den die Volksetymologie
in lateinisch ccntum gleich hundert und aurum gleich Gold zerlegte .
Hundert genügte aber dem Uebertreibungen liebenden Volk noch
nicht , und so wurde schließlich das Tausendgüldenkraut . I o h a n i s -
kraut hat seinen Namen von der Blütezeit , die um Iohanni fällt .
Häufig verhelfen Tiere den Pflanzen zu Namen , weil man eine

Aehniichkeit zwischen ihnen und dem Pflanzenbild entdeckt haben
will . So ist der Storch - oder Reiherschnabel nach dem Schnabel des

Storches benannt , und hierher gehören auch Löwenmaul , Fuchs -
schwänz und Bärlapp , wobei zu bemerken ist , daß die Vorder -

süße des Bären früher „ Lappen " hießen . Die Brombeere hieß
früher Brombeere nach dem alten Wort „ Brahme " , das ein stäche -
liges Gefttäuch bedeutet : die Himbeere führte den Namen Hind -
beere , was darauf zurückzuführen ist, daß die Hinden oder Hirsch -
kühe die Beeren gern fraßen . Für Wermut findet man im
Bvlksmund die Bezeichnung „ Wärmert , und damit ist der Rück -

schluß auf die Eigenheit des Erwärmens gegeben . Die Kartoffel
leitet ihren so urdeutsch klingenden Namen aus dem Italienischen
ab , wo man sie wegen Aehniichkeit mit der Trüffel „Tartusola "
nannte . Daraus ist dann Kartuffel und Kartoffel geworden . An

altdeutsche Vorstellungen gemahnt der H o l u n d e r b a u m, der der

germanischen Erdgöttin Holla geweiht war , und der mit so viel

Mystik umgebene Alraun steht zweifellos mit dem altgotischen Wort
„ Runa " gleich Geheimnis , in Verbindung .

Ausländische Pflanzen , die sich bei uns Bürgerrecht erworben
haben , sind vielfach nach den Personen benannt , die die Pflanzen
bei un » einführten oder sich um ihre Kultur besondere Verdienste
erwarben . So ist die Fuchsie nach dem berühmten deutschen
Botaniker Drrnhard Fuchs , einem der sogenannten „Pflanzcnväter "
des 10. Jahrhunderts , getauft . Die Kamelie hat ihren Nomen
von dem Jesuitenparer Camcllus der sie aus Japan nach Europa
brachte . Die Gloxinie heißt nach oem Straßburger Professor Gloxin ,
die Begonie nach dem Professor Begon , die Kochie nach Robert
Koch . Die Robinie wurde zuerst von Robin aus Nordamerika nach
Europa gebracht . Die schöne Georgine wurde von ihrem Eni -
decker Cervantes 1785 an den Direktor des Botanischen Gartens in
Madrid gesandt , der sie zu Ehren des ' chwedischcn Botanikers Dr .
Dahl D a h l i a taufte . Den Namen Georgine erhiett die Pflanze
von dem Direktor des Berliner Botanischen Gartens Wildenow ,
der dadurch seinen Freund , den Petersburger Gelehrten Gcorgl ,
ehren wollte .

_
„ Gottes FahneiitrSger « ist de, Titel eine « avendfallende » Schau -

spiel «, da « Maxöochdors , unser Theaterreserent , versagt und dessen
Bühneuvtrtrieb der Verlag Gustav Kiepeuheuer in Potsdam übernommen hat



Der Kampf beginnt .
Wie wir gestern ausführlich mitteilten , tritt nunmehr der

Artikel 167 der Reichsverfassung außer Kraft , der den Ar -
tikel 18 der Verfassung hinsichtlich der Vereinigung und Tren »

nung von Ländern einschränkte . Es war von vornherein an

dieser Stelle die Vermutung ausgesprochen worden , man
werde bald von deutschhannoveranischer Seite trotz
aller Niederlagen Absplitterungsbestrebungen wahrnehmen
können . Schneller als erwartet , hat sich diese Voraussage er -
füllt . Wie halbamtlich mitgeteilt wird , beschwerten sich, je
näher der Tag für den Ablauf der Sperrfrist kam , die Blätter
der Deutschhannoveranischen P. rtei darüber , preußische Re -

gierungsstellen und insbesondere die Pressestelle beim Ober -

Präsidium in Hannover befleißigten sich, unwahre Angaben
über das Verhalten Preußens der Provinz Hannooer gegen -
über zu verbreiten .

Demgegenüber weist das Preußische Staatsministerium
auf seine Pflicht hin » durch die Klarstellung entstellt aufge -
tauchter Tatsachen die Aufrechterhaltung der Cinheitdes
preußischen Staates zu verteidigen . Besonders ver -
wahrt sich das Preußische Staatsministerium gegen die in

einigen hannoverschen Blättern aufgetauchte Behauptung , daß
seit 1866 , d. h. seit der Annexion des ehemaligen Königreichs
Hannover durch Preußen , die Provinz Hannover ständig zu -
gunsten Preußens systematisch ausgebeutet worden fei .

All diesen Bestrebungen gegenüber kann nur nochmals die

§offnung ausgesprochen werden , daß alle Beteiligten im
inne der Einführungsvorschrift des Artikels 18 der Reichs -

Verfassung handeln und sich stets bewußt bleiben , daß die
wirtschaftliche und kulturelle Förderung des Reiches bei der

Neugestaltung von Ländern der entscheidende Faktor sein
muß . _

Irauen als Geschworene .
Der „ Vorwärts " hat in letzter Zeit verschiedentlich auf die

Kämpfe um den Gesetzentwurs hingewiesen , der den Frauen
das Necht auf die Schöffen - und Geschworenenämter er -
schließen soll . Wir haben im besonderen die Schimpfkanonade
der Rechtspresse registriert , die eintrat , als bekannt wurde ,
daß die Reichsreghruncj beim Reichstag den Gesetzentwurf
eingebracht hat , obwohl ihn der Reichsrat ablehnte . Jetzt wird

sogar die „ Deutsche Zeitung " aus ihren eigenen Kreisen
wegen ihrer Haltung zu dem Gesetzentwurf gerüffelt . Es

heißt da :

Ersten «: Gegenüber der Darstellung , daß die Vorlage dieses Ge -

setzes seinerzeit von einer Mehrheit des Reichstages gefordert worden

sei , „ zu der auch die Frauen de « Zentrums gehörten " , muß fest -
gestellt werden , daß an dem betr . Antrage die Frauen sämtlicher
Parteien de , Reichstages , von der äußersten Rechten bis zur
äußersten Linken , beteiligt waren .

Zweitens : Die Befürchtung Ihres Berichterstatter », daß die Be -
denken des Reichsrates keinen Eindruck machen werden „ auf die

parteipolitisch bestimmten Fraktionen der Reichetagsmehrheit " , trifft
in dem nämlichen , z. T. noch höheren Grade die Fraktionen der

Rechtsparteien . In einer Kundgebung neuesten Datum » — ver¬

öffentlicht in der Deutschnationalen Korrespondenz de » 13. Juli , also
ein « Woche nach dem gewichtigen Votum des Reichsrates — erklärt

sich die Reichstagsfraktion der Deutschnationalen Dolkspartei aus -

drücklich einverstanden mit der Zulassung der Frauen zum
Laienrichtertum . Dieser Kundgebung ging eine solche im Preußischen

Landtage voran . Hier legten sich in den Iustizdebatten die Ver -

treter beider Rechtsparteien auf das weibliche Laienrichtertum fest .
Das gewonnene Bild wird vom nationalen Standpunkt aus

nicht erfreulicher , wenn man oernimmt , daß auch der weibliche

Parallelantrag zu dem der drei sozialistischen Reichstagsfraktionen ,
der die völlige Gleichstellung der Frau in der Justiz er -

strebt ( weibliche Anwälte , Gerichtsschreiber , Gerichtsvollzieher und

Erschließung der Berufsrichterömter ! ) einen deutfchnatio -
n a l e n Einschlag enthält : wenigstens nennt die demokratische

Frauenzeitschrift , der diese Nachricht entnommen ist , sämtliche

weibliche Abgeordnete als an diesem Frauenantrage beteiligt . Es

steht also fest , daß zum mindesten von den weiblichen Abge -
ordneten der Deutschnationalen Reichetagsfraktion die Freigebe der

Justiz für die Frauen in vollem Umfange erstrebt wird .

Da für heute die Blamage der Deutschnationalen groß
genug ist , verzichten wir auf eine besondere Randbemerkung
zu dieser Annagelung politischer Heuchelei .

Ginfuhrfreiheit für Grotgetreiüv .
Verlin , 11 . August . ( WTB . ) Am 10. August fand eine Sitzung

im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft unter dem

Vorsitz des Rcichsministers Dr . Hermes statt , in der ' die Frage der

freien Einfuhr von Brotgetreide , Weizen und

Roggen mit den in dem Aufsichtsrat der Cinfuhrgesellschaft für
Getreide und Futtermittel vereinigten Vertretern von Handel , Land -

Wirtschaft und Mühlenindustrie erörtert worden ist . Sämtliche Ver -

treter der gesamten Wirtschaftsgruppen haben sich , namentlich mit

Rücksicht auf die derzeitige Preisbildung für Weizen im Inland ,

einstimmig für sofortige , re st lose Aufhebung der bis -

her bestehenden Einfuhrsperre für Brotgetreide aus -

gesprochen . Die Entscheidung des Reichsministeriums in der Frage
soll schon in den nächsten Tagen erfolgen .

Nussisth - amerikanische verhanülungen
Riga , 11 . August . ( Dena . ) Heute begannen hier die Der -

Handlungen zwischen dem Amerikaner Brown , dem Vertreter

H o o v e r s und L itw i n o w über die amerikanische

Hilfelei st ung gegen die Hungerenot . Auf amerikanischer Seite

nahmen außer Brown noch C a r o l l und Q u i n n teil .

Brown äußerte sich dem Vertreter der „ Dens " gegenüber
über die Absichten Amerikas und stellte fest , daß zunächst nur eine

amerikanische Hilfe für die Kinder geplant ist , die aber recht

umfangreich sein solle . Der Transport der Lebensmittel soll
bis zum Beginn des Winters über Riga und Reval gehen , dann

aber durch das Schwarze Meer . Sechs freigelassene ame -

ritanifch « Bürger trafen übrigens heute morgen aus Moskau

in Reval ein .
L i t w i n o w erklärte dem „ Dena ' - Vertreter über die erste , am

Nachmittag stattgefundene Verhandlung : „ Mr . Brown . fragte an ,
ob mit den sechs amerikanischen Bürgern , die in Reval eingetroffen

sind , alle amerikanischen Staatsangehörigen freigelassen seien . Ich

erkläre , daß kein Amerikaner mehr gegen seinen
Willen in Rußland sei . Sollten der Regierung fetzt unbekannte

Amerikaner wünschen , Rußland zu verlassen , so werde die Sowjet -

regieruig kein « Schwierigkeiten machen . Damit erklärt «

sich Mr . Brown persönlich befriedigt und teiK , mir dann

noch mit , daß er nur mit einem Vertreter der russischen Regierung ,
nicht mtt irgendwelchen Kommissionen oder Komitee » verhandeln

verde .

Das deutsche Hilfsangebot mit Dank angenommen .

Berlin . 11. August . ( WTB . ) In Verfolg der Rußland ange -
botenen Hilfsaktion des deutschen Roten Kreuzes
ist heute dem deutschen Roten Kreuz vom russischen Roten Kreuz
eine telegraphische Antwort zugegangen . Das russische
Rote Kreuz erklärt , daß es nach Einvernehmen mit der russischen
Regierung das Anerbieten des deutschen Roten Kreuzes vom 30 . Juli
mit Dank annimmt . Das russische Rote Kreuz betont , daß es
der weitestgehenden Unterstützung der russischen Regierung sicher sei ,
und bittet das deutsche Rote Kreuz , die Einzelheiten in unmittel .
barem Benehmen mit dem russischen Roten Kreuz zu regeln . Das

russische Rote Kreuz begrüßt unter Betätigung seines vollen Ein -

Verständnisses mit den organisatorischen Grundlagen der gesamten
Aktion die Bestrebungen des deutschen Roten Kreuzes zur Schaffung
einer internationalen Rotkreuz - Hilfe .

Ein Delegierter des deutschen Roten Kreuzes ist bereits
nach Moskau unterwegs .

Ein Hilferuf an das britische Volk .

London , 11. August . ( WTB . ) Eine dringender Aufruf an
das britische Volk zugunsten der hungernden Bevölkerung in Ruh -
l a n d ist heute veröffentlicht worden . Unter den Unterzeichnern des

Aufrufes find zu nennen : Der Lordmayor von London , der

Erzbifchof von Canterbury , der Marquis von G r o w e
und A s q u i t h.

Deutscher Ausschuß unö

Oppeln , 11. August . ( TU. ) Der Vorsitzend « des deutschen Aus -

fchusses für Oberschlesien . Landrat Dr . L u k a s ch e ck , Halle der
Interalliierten Kommission Mitteilung von der Bildung des deutschen
Ausschusses für Oberschlesien gemacht . Nunmehr hat die IK . der

Presse mitgeteilt , sie habe entschieden , daß sie auf oberschlesischem
Gebiet die Existenz einer Gesellschaft nicht dulden könne , welche
im Namen der Bevölkerung Oberschlesiens oder
eines polnisch oder deutsch gesinnten Teiles derselben behauptet , über
den künftigen Besitz Oberschlesicns zu unterhandeln . Die Kom -

Mission stellt überdies fest , daß es jetzt in Oberschlesien weder eine

polnische noch eine deutsche Bevölkerung gibt . Es gibt gegenwärtig
auf diesem Gebiete nur Einwohner Oberfchlesiens ,
deren Interessen der Interalliierten Regierungskommission anver -
traut sind . Infolgedessen wird der deutsche Ausschuß für Ober -

schlcssen von der IK . nicht anerkannt .

Dazu erfährt die TU. , daß der deutsche Ausschuß für Ober -

schlesten niemale behauptet hat , er wolle über den künftigen
Besitz Oberfchlesiens verhandeln . Man ist beim deutschen Ausschuß
selbst zur Genüge darüber unterrichtet , daß die Entscheidung nur
dem Obersten Rat zusteht . Der deutsche Ausschuß bezweckt nichts
anderes , als «ine Zusammenfassung der deutschen
Parteien in Oberschlcsien . Im Gegensatz zu dieser Stellung -
nähme der IK . ist bisher nicht bekanntgeworden , daß die IK . auch
den polnischen Volksrat für Oberschlesien nicht anerkannt hat ,
der sich bekanntlich nach dem Muster des deutschen Ausschusses ge -
bildet hat .

Polendemonstration für Deutschland !

Rybnik , 11. August . ( WTB . ) Am Dienstag abend fanden in

zahlreichen Orten der Kreise P l e h und R y b n i k von den Polen

veranstaltete Versammlungen statt , in denen für das Ver -

bleiben der beiden Kreise bei Deutschland demon -

striert wurde . Die in diesen Versammlungen angenommenen Reso -
lutionen und Telegramme , die an Lloyd George und dey Obersten
Rat gerichtet waren , brachten diesen Willen der Bevölkerung beut -

lich zum Ausdruck . Die polnischen Bewohner der beiden Kreise

sind , soweit sie es nicht schon vorher waren , vornehmlich durch den

letzten Putsch zur Erkenntnis gekommen , daß sie , wenn sie etwa

Polen zugesprochen werden sollten , dem wirtschaftlichen
Ruin verfallen würden .

Während im Kreise Pleß die Versammlungen in Ruhe und

ohne Folgen verlaufen sind , kam es nach den Versammlungen im

Kreise Rybnik zu blutigen Zusammenstößen . Die aus

Kongreßpolen und Großpolen herübergekommenen
Polen und Haller - Leut » fielen zusammen mtt den Anhängern

Korfantys In der Nacht zum Mittwoch über die demonstrierenden

Versammlungeteilnehmer her und es kam zu schweren Schlägerelen
und Schießereien mit blutigem Ausgang . Auch die Franzosen

beteiligten sich an diesen Zusammenstößen . Di « Schießereien daucr -

ten die ganze Nacht hindurch bis Mittwoch gegen 10 Uhr . Gerüchte .

daß es sich hierbei um Angriffe deutscher Kommunisten aus Rybnik

gehandelt habe , sind völlig aus der Luft gegriffen .

Veukhen , 11. August . ( WTB . ) Heut « mittag kom es vor dem

Lomnitzhotel xu einer sdfweren Schlägerei . Polen

versuchten vorübergelienden Deutschen die Ordensbänder herunterzu -
reißen . Erst dem Eingreifen der Polizei gelang es , die Ruhe
wieder herzustellen . _

Wieüerverhastung zweier Kommunistinnen .
Frankfurt a. 11. August . ( „ Frtf Ztg . " ) Wie der „ Kom -

munist " berichtet , wurden die im Frankfurter Kommunistenprozeß

freigesprochenen Kommunistinnen Lehmann und Frau Simbol neuer -

dings wegen Vergehens gegen das Sprengstossgesetz verhaftet und

dem Gerichtsgeföngnis zugeführt .
Haben die Beamten der in Frage kommenden „zuständigen "

Stellen keine ernsteren Aufgaben ?

Die Netallarbeiteraussperrung
in Draunfchweig .

Braunschwelg , 11. August . Bei den Verhandlungen zwischen
Arbeitern und Arbeitnehmern der Metallindustrie unter

Vorsitz des Ministers Scheinbrecher ist ein erweiterter

Vergleichsvorschlag zustandegctommen . Falls dieser Vor -

schlag bis heute die Zustimmung der Arbeitnehmer findet , soll die

Arbeit am Sonnabend wieder aufgenommen werden .

Bootsunglück auf dem Schlachtensee .

Donnerstag nachmittag um 3 Uhr beobachtete der Inhaber de «

Restaurant « Alte Fischerhütte am Schlachtensee , wie ein Ruder -
boot infolge leichtsinnigen Schaukeln « kenterte und die Insassen ,
ein Herr und eine Dame , ins Wasser stürzten . Beide kamen nicht mehr

zum Vorschein . Als andere Boote zur Unfallstelle eilten , fanden sie
nur die beiden Hüte der Ertrunkenen , sowie eine Handtasche , die der

Dame gehört hatte , mit 9 M. Inhalt und einem Zettel , auf welchem

dst�ldresse : Mari « Blümel , Möckcrnstr . 71, stand . Wohrschein »

JM « die Ertrunken « mit dieser Person identisch . Nach stundenlangen

Mhungen gelang e». dl « beiden Ertrunkenen gegen abend zu
Bei dem Mann « fand man eine Lohntüte , die von den

m�hou « und Telegraphenwerken E. Lorenz A. ° G. in Tempelhos

stammt und auf den Ramen H 0 ff rn o n tt lautet ;

Wirtschaft
Ernte - und Getreiöepreise .

Es war niemals zweifelhaft , daß mit der Einführung des Um -
lageverfahrens die Preise sür Brotgetreide im freien Handel aus die
Grenze der Weltmarktpreise hinausjchnellen würden . Tat -
sächlich ist diese Grenze jetzt annähernd erreicht . So kosteten gestern
im Großhandel an der Berliner Börse je Doppelzentner märkischer
Weizen frei Waggon i56 , märkischer Roggen 348 — 354 , Sommer¬
gerste 494 — 500 , Hafer 330 — 366 M. Die Preise sür märkische Ge »
treidesvrtcn wurden deshalb gewählt , weil zu ihnen die geringsten
Frachtspesen kommen . Die Notierungen für schlesische und west -
preußische Ware sind entsprechend niedriger . Welche Gewinnmöglich -
keilen dem Landwirt bei diesen Preisen bleiben , dafür ist eine Zu -
s�mmenstcllung sehr lehrreich , die das Kalisyndikat zur Begründung
seiner neuen Preiserhöhungsanträge verbreitet :

Aus mittlerem Boden und bei normalen Wirtschaftsvcrhältnissen
erntet man be ! einer zweckentsprechenden Volldiingung , m der alle
Pflanzennährstoss «, Stickstoff , Phoephorsäure , Kali und Kalt , in
ausreichender Menge dem Boden zugeführt werden , vom Hektar
18 Doppelzentner Roggenkörner und 25 Doppelzentner Stroh
oder 180 DoppelzenMer Kartoffeln . Im Jahre 1913 hatte dieser
Ertrag , den Doppelzentner Roggen zu 15,40 M. und den Doppel -
zentner Stroh zu 3 M. gerechnet , einen Wert von 352,20 M. Setzt
man für 1921 sür den Roggen den Umlagepreis von 210 M.
für den Doppelzentner und 40 M. für den Doppelzentner Stroh , so
ergibt sich ein Ernteertrag von 4780 M. für den Hektar . Gegen -
über 1913 hat sich also der Erlragswerl von einem Hektar Roggen
um 4427,80 M. oder um 1375 Proz . erhöht .

180 Doppelzentner Kartoffeln ergaben im Jahre 1913 , den
Doppelzentner zu 4 M. gerechnet , einen Ertrag von 720 M- , dem
im Jahre 1921 bei einem Preis « von 60 M. für den Doppelzentner
ein Wert von 10 800 M. gegenübersteht . Es hat sich also der Er -
traqswert der Kartoffelernte von einem Hektar gegenüber 1913 um
10 080 M. oder 1400 Proz . erhöht .

Also schon bei den Umlagepreisen ergibt sich eine Steigerung des
Crtragswertes um rund 1400 Proz . ! Da dieses Jahr trotz der
üblichen Klagen der Landwirtschaft über den Ernteausfall cnis ver¬
schiedenen Teilen des Reilhes ein Kornertraq von 88 —40 Zentner
Roggen gemeldet wird , da ferner sicherlich nicht viel weniger Getreide
wie von der Umlage erfaßt wird , in den freien Handel kommt , wo
der Preis mehr als das anderthalbfache des Umlagepreises beträgt ,
kann man sich «inen Begriff von den Gewinnen machen , die der Land -
Wirtschaft aus den neuen Preisfestsetzungen zustießen . In Bayern ,
das früher einen geringeren Brotpreis gehabt hat als Norddeutsch -
land , wächst die Bewegung sogar der Regierimg über den Kops . Dort ,
wo man zuerst nicht laut genug für die Abschaffung der Zwangswirt -
fchaft eintreten konnte , erläßt jetzt das Justizministerium eine Bekannt -
machung gegen den Lebensmittelwucher . Darin heißt es u. a. :

„ Soweit die Preissteigerung dem sich frei auswirkenden Gesetze
der freien Wirtschaft entspricht , muß sie als notwendige Folge der
Aufhebung der Zwangswirtschaft hingenommen werden . Es läßt sich
aber nicht verkennen , daß zum Teil auch künstliche Maclienfchasten di «
gegenwärtige wirtsck - aftliche Lage zum Schaden der Verbraucher aus .
? unützen suchen . So kommt es vor , daß in Erwartung höherer Preise
Warenvorräte , auf die der Verbraucher angewiesen ist , zurückgehalten
werden oder daß gewissenlose Händler oder Warenbcsitzer
durch sinnloses Ueberbieten oder Ueberfordern die
Preise künstlich in die Höhe treiben oder sich unaercchtferiigt zu be -
reichern suchen . Solche Mißbräuche oder Auswüchse der
freien Wirtschaft können nicht scharf aenug verurteilt werden ,
nicht nur wegen ihrer moralisiden Verwerflichkeit , sondern auch wegen
ihrer sozialen und staatspolitischen Folgen . Ihnen muß daher mit
allem Nachdruck entgegengetreten werden . Die gesetzlichen Handhaben
geben dazu neben den für einzelne Lebensmittel und Bedarssgegen -
stände noch bestehenden landesrechllichen Sonderbestimmungen die
reichsrechtlichen Vorschriften . "

Der Appell , der übrigens M ähnlicher Form auch von der ober -
fränkischen Handelskammer an den Getreidehandel gerichtet worden
ist , zeigt mehr guten Willen als volkswirtschaftliche Einsicht . Denn
sonst hätte man sich im voraus sagen müssen , daß es so kommen
würde . Weil sie es vorausgesehen hat , ist die Sozialdemokratie gegen
die Beseitigung der Zwangswirtschaft aulgetreten . Um so
verwerflicher ist es , wenn landwirtschaftiche Verbände und Inter¬
essenvertretungen gegen d! « Durchführung der Umlagepflicht Propa -
ganda mnckien mit der Begründung , die Ernte fei schlechlcr als man
ursprünglich erwartet hatte . Aus den Reichsdurchschnitt trifft es be¬
stimmt nicht zu , und die Tatsache , daß der Errag der diesjährigen
Broaetreideernte größer ist , als in früheren Iahren , kann niemand
ernsthaft bestreiten .

Ein interessantes Beispiel für die Auswüchse , die be! den Rogaen -
auktionen zutage treten , bringt die „ Soz . Agrarkorrelpondcnz " . Hier
berichtet der Herausgeber von einer Roggenauttion in Helm
bei Wolfenbüttel , an der er selbst teilgenommen dat . Er nahm dabei
ursprünglich an , daß der Ertrag etwa 10 bis 17 Zentner pro Morgen
betragen würde , woraus sich ein Höchstertrag von 3145 M. auf den

Morgen ergeben würde , von den noch die Arbeitskosten für Mähen ,
Dreschen usw . abziehen wären . Er schreibt dann :

„ Das zur Auktion stehende Roggenfeld wurde von mir und
anderen Sachverständigen auf etwa 12 Zentner pro Morgen nefchätzt ,
und es mußte ferner berücksichtigt werden , daß gerade dieser Roggen
im Stroh ziemlich kuw aebliebcn war und dal - er etwas geringer be -
wertet werden mußte . Ich war daher der Tlnnahme , daß ein H ö ch st -
gebot von etwa 1600 b i » 1800 M. pro Morgen heraus -
kommen würde . Ich staunte natürlich nicht wenig , als bei Beginn
der Versteigerung als erstes Gebot sofort 1700 M. gerufen wurden .
Und nun ging es Schlag auf Schlag weiter . 2040 , 2420 , 2700 ,
2800 M. und so weiter bis 3080 M. , ohne daß hiermit das Höchst -
gebot erreicht war . Ich hielt es nun für geraten , mich jetzt aus dem
Staube zu machen , »eil ich diese Torheit nicht länger mit ansehen
tonnte . Ich bin ober fest überzeugt , daß die Auktionsteilnehmer
noch bis annähernd 4000 M. geboten haben . Was soll man
von derartigem Unfug halten , wenn man sich vergegenwärtigt , daß
zu den Bietenden nicht etwa nur Landwirte , sondern auch l ä n d »

liche Handwerker und Arbeiter gehörten ? Wie wollen

diese Leute wohl bei solchem Unverstände auf ihre Kosten kommen ,
und wie wollen sie auf der anderen Seite dem Preisabbau in der

Landwirtschaft die Wege ebnen , wenn sie den Agrariern immer
wieder den Beweis liefern , daß die geldsriichte für sie einen so
unglaublichen Wert haben ? Ich meine , es wäre viel richtiger ge -
wesen , wenn sich die minderbemittelten Auktionstsilnehmer zu -
sammengerottet und diejenigen mit Knüppeln vom Felde getrieben
hätten , die es wagten , für diesen Roggen mehr als 2000 M. pro
Morgen zu bieten . Jedenfalls sollen sie sich gesagt sein lassen , daß
sie mit solchen Torheiten nicht Nur sich selbst und ihrer Urteilsfähig -
kcit ein großes Armutszeugnis ausstellen , sondern vor allem auch
ihren großstädtischen Arbeitekamcroden in den Rücken fallen und
deren gerechten Kampf um erträglichere Lebensbedingungen einfach
zunichte machen . Daher an den Pranger mit solchen Verrätern an
den wichtigsten Lebensinteressen des voltesl "

Wir glauben , daß auch diese Art der Selbsthilfe zur d a u e r n>
den Niedrighaltung der Preise nicht führen wird . Der Vorfall
ist aber eine neues Beispeil für die geradezu ungeheuerlichen Ge -
winne , die die Landwirtschaft jetzt zieht , ohne daß ihnen bei dem

gegenwärtigen System daraus ein Vorwurf gemacht werden kann .
Um so mehr muß der steuerliche Zugriff durch die Auflage einer
Gold Hypothek erfolgen , soll wenigstens ein Teil der auf Kosten
der Allgemeinheit erzielten Profite ihr wieder zugeführt werden .

Aufhebung der Zwangswirtschaft für Rübeusast . Eine Ver -

ordnung des ReicbSvnnisters für Ernäbrunq und Landwirtschaft —

Bebt , wie den V. P . N. von zuständiger Stelle milgeteilt wird — . die

Verordnung über Rllbensaft vom 2l . Okiaber 1920 auf . Damit

ist die Herstellung und der Bertrieb von Rübensast v,n den letzten
Bejchränlungen der Zwangswirtschaft befreit worden .



OeVerMostsbewegung
Das Ergebnis öer Metallarbeiterwahl .

Sozialdemokratische Mehrheit .

Auf dem letzten Verbemdstag des Deutschen Metallarbeiterver -
bnndes im Oktober 1919 standen einer unabhängigen Mehrheit von
199 Stimmen nur 199 Sozialdemokraten gegenüber . Im
Laufe der letzten beiden Jahre hat sich dieses Verhältnis gründlich
geändert . Die letzten Wahlen , deren endgültiges Ergebnis soeben
festgestellt wurde , brachten zunächst einen glänzenden Sieg
der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung über die
Moskauer Gewerkschaftszerstörer . Darüber hinaus bedeuten die
Wahlen einen schönen Erfolg für unser « Partei .
genossen . Don 781 Mandaten haben sie mit 419 die absolute
Majorität auf der - Verbandsgeneralversammlung . Die Mandate
verteilen sich auf die einzelnen Bezirke und Fraktionen wie folgt .

So glänzend das Resultat für die Amsterdamer Internationale
und für die parteigenössischen Metallarbeiter ist , so darf doch nicht die

Tatsache übersehen werden , daß die K o m m u n > st e n mit
114 Mandaten aus der Generalversammlung erscheinen .

Dieses Ergebnis zeigt , daß ihre Reichsgewerkschaftszentrale nicht
ohne Erfolg gearbeitet hat . Aus dieser Tatsache ziehen wir die

Schlußfolgerung , daß unsere Genossen , daß all « jene , die Anhänger
einer praktischen Gewerkschaftsarbeit Pnd , wie sie die der

Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale angeschlossenen Organi -
lationen betreiben , noch «ine große und schwere , aber
dankenswerte Aufgabe in den Gewerkschaften zu erfüllen
haben . Wenn die Entwicklung wie in den letzten beiden Iahren ihren
Fortgang nimmt , und wenn wir in kluger aber energischer Weise
den Kampf gegen jede Zerstörung der Gewerkschaften führen , dann
wird auch bald der letzte Arbeiter von der Verderblichkeit der Mo ? -
kauer Geworkschaftspolitik überezeugt sein und mit uns für die

Einheit der deutschen und der internationalen Gewerkschafts -
bcwegung kämpfen .

Der Ausfall der Wahl zum Metallarbcitcrverbandstaz ist für
uns ein Ansporn zu neuer Arbeit und gibt uns die froh « Hoffnung ,
daß in nicht allzu ferner Zeit der ganze kommunistische Spuk ver -

flogen sein wird .

Der Komba .

In unserer Rr . 364 brachten wir unter obiger Ueberschrift
einen Artikel , der bei unseren in der Komba organisierten Partei -
genössen lebhaften Widerspruch hervorrief . Es bandelt sich nach
ihrer Meinung dabei um eine aus Konkurrenzrücksichten geborene
„ Anrempelung " des ZdA . Da wir nicht die Absicht haben , unsere
Spalten zur Austragung irgendwelcher Grenz st reitigkeiten
zu öffnen oder einseitig zu ihnen Stellung zu nehmen , geben wir
im Nachstehenden das Wesentlichste aus einer Erklärung wieder , die
die in der Komba organisierten Parteigenossen uns übersenden . In
ihr heißt es u. a. :

„ Es dürfte hinlänglich bekannt sein , daß ein großer Teil der
Parteigenossen im Beamtenerhältnis die neutrale Organisation für
die Beamtenschaft als die einzig geeignete ansieht und sich
darum unbeschadet ihres politischen Bekenntnisses mit vollster
Ueberzeugung an dem Abwehrkan�f sowohl. . . an dem Abwehrkan�f sowohl gegen die freiqewerk
schaftliche B e a m t e n bewequnq als auch gegen die christlich - natio
nale und gegen die nationale Bewegung beteiligt , weil sie in beiden Zimmer 9, erhältlich ist , zu besorgen und durch die Polizei oder ( Be
Bestrebungen zurzeit eine schwere Schädigung der Beamtenbelange i meindebehörde bescheinigen zu lassen .

sieht . Es gibt unter ihnen Zahlreiche , die gerade aus einer hohen
Auffassung ihres Sozialism « heraus um des Dienstes am Volke
Millen glauben , die Beamtenorganisationen auf einer Linie halten
Zu müssen , die den Angehörigen aller Parteien das Verbleiben
und die Zusammenarbeit ermöglicht . "

Die Behauptung , der Komba „ schwimme im Fahrwasser der
Deutschen Volkspartei " wird ganz energisch zurückgewiesen und da -
bei betont , es sei allgemein üblich , „ daß die Gewerkschaften sich in
den Parteien , zu denen ihre Mitglieder gehören , Geltung ver -
schassen ". Der Komba hat , so heißt es weiter , „ beim ADGB . seine
Anerkennung als Gewerkschaft nie beantragt . Die unter dem
Einfluß des ZdA . vom Vorstand des ADGB . am IS . Rooemebr
1929 gegebene Antwort war keine Ablehnung einer beantragten
Anerkennung , sondern eine von falschen Gesichtspunkten und Vor -
aussetzungen ausgehende , den Organisationsinteressen des ZdA .
Rechnung tragende , einseitige Aeußerung " .

Dieser Behauptung gegenüber betonen wir mit allem Nach -
druck , daß sich der Vorstand des ADGB . nie von solchen kleinlichen
Gesichtspunkten leiten läßt , daß vielmehr das Wohl der ge »
samten Hand - und Kopfarbeiterschaft alle seine
Handlungen entscheidend beeinflußt .

Zu dem in dem genannten Artikel veröffentlichten Vorschlag
dps Bildungsausschusses wird bemerkt , daß er niemals zum Be -
schluß erhoben worden ist , sondern daß , wie wir ja auch bereits
mitteilten , Volks - und Mittelschüler nicht mehr nur ausnahm ? -
weise zu den Beamrenprüfungen zugelassen werden . Weiter wird
in der Erklärung darauf hingewiesen , daß , wie jeder andere Stand ,
„ auch der Stand der Kommunalbeamten seine „ Wissenschaft " hat ,
und es dürfte kaum einen ernsthaften Kommunalpolitiker unter
unseren Genossen geben , der nicht wünschen müßte , daß für den
öffentlichen Dienst , der ein Dienst am Volke ist und nach unserer
Auffassung immer mehr werden muß , die besten Kräfte gerade
gut genug sind . Daß die Volks - und Mittelschulen solche Kräfte
liefern können , ist im Komba vor allen anderen Bcamtenverbänden
stets anerkannt worden , und man kann seine Annahme - und Aus -
bildungsgrundsätze , von unserem sozialistischen Standpunkt aus ge -
sehen , als ein Muster verständiger und weitherziger Beamten - und
Bolkspolitik ansehen . Mit Standesdünkel und mangelnder Soli -
darität haben sie nicht das mindeste zu tun " .

Wir haben immer die Arbeit der fortschrittlich gesinnten Ele -
mente in den Beamtenorganisationen anerkannt und werden sie
auch in Zukunft unterstützen . Nichts lag uns ferner , als sie durch
den Komba - Artikel zu beleidigen oder abzustoßen . Wir werden
vielmehr unsere besten Kräfte daransetzen , die Einheitsfront
aller Arbeitenden herzustellen . Das enthebt uns aber nicht
der Verpflichtung , die Maßnahmen der Einzelorganisationen einer
strengen Kritik zu unterziehen . Davon kann uns nichts , aber
auch gar nichts abhalten . Diese Kritik wird aber niemals ein -
s e i t i g fein , sie wird immer geübt werden unter Berücksichtigung
der bestehenden Verhältnisse und der sich aus ihnen ergebenden
Möglichkeiten . Sie soll, was auch die Erklärung der parteigenössi -
schen Mitglieder in oer Komba am Schlüsse besagt , dazu beitragen ,
die Gegensätze organisatorischer Art zu überbrücken , der Arbeiter -
bewegung im weitesten Sinne und dem Volksganzen zum
Wohle gereichen .

Zur Gewcrbegerichtswahl .
Am Sonntag , den 21 . A u g u st d. I . , von vormittags

9 v. hr bis nachmittags S Uhr , finden die Wahlen zu den Gewerbe -
gerichten der Stadt Berlin statt . Die Arbeiterschaft wählt diesmal
seit Iahren wieder zum erstenmal zum Gewerbeqericht . Da dasselbe
für die Zukunft eine erhöhte Bedeutung erhält , ist es notwendig , daß
alle Arbeiter und Arbeiterinnen zur Wahl gehen . Wahllegitimationen
sind durch die Gewerkschaften erhältlich . Jeder Wahlberechtigte hat
dieselbe von seinen , Arbeitgeber oder dem zuständi -
gen Polizeirevier unterschreiben und stempeln
zu lassen . Da voraussichtlich S Arbeitnehmerbeisitzerlisten zur Wahl
stehen , ist es Pflicht der organisierten Arbeiterschaft , olles daran zu
sttzen . daß alle 239 Arbeitnehmerbeisitzer der freien Gewerkschaften
gewählt werden . Arbeiter , Arbeiterinnen ! Wählt nur die

Liste der freien Gewerkschaften !

Am Freitag , den 19. August , von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr , findet die Wahl der Arbeitgeberbei -
f i tz e r statt . Zu dieser Wahl haben die sozialistischen Parteien in
Gemeinschaft mit den wirtschaftlichen Organisationen eine

Liste der freien Arbeltgeber

aufgestellt . Deshalb wählen alle sozial denkenden Arbeitgeber nur
die Liste der freien Arbeitgeber . Die Arbeiterschaft hat die Pflicht ,
darauf zu achten , daß alle ihr bekannten Arbeitgeber zur Wahl gehen
und für die obige Liste stimmen .

Auch die Arbeitgeber haben sich für die Wahl eine Wahlbescheini -
gung , die im Wohlburcau des Magistrats , Stralauer Str . 44 - 45 ,

Ter Streik der Berliner Zimmerer beigelegt .
Die gestrige Zahlstellenversammlung nahm Kenntnis von den

Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium . Sie stellte fest , daß das
Ergebnis nicht befriedigend ist , stimmt « aber unter Berück -
sichtigung der Verhältnisse dem Vorschlag der Schlichtungskommission
und des Vorstandes wie folgt zu :

Der Stundenlohn der Zimmerer erhöht sich vom Tag « der
Arbeitsaufnahme von 7,39 M. auf 7,89 M. pro Stunde . Die Eni -
fchädigung für das im Tarifvertrag aufgeführte Werkzeug erhöht sich
von 19 auf 13 Pf . Die Zeit vom 22. — 26 Juli wird mit dem Der -
gleichsvorfchlage des Bezirkslohnamtes in Höh « von 69 Pf . pro
Stunde nachgezahlt . Die Arbeit wird am Freitag , den 12 . August ,
wieder aufgenommen . Die Zimmerer in den Metallbetrieben
dürfen die Arbeit nur unter den neuen Lohnbedingungen auf -
nehmen . Wo diese neuen Löhne nicht gezahlt werden , gelten die
Betrieb « für Zimmerer ge s p e r r t.

Die Betriebsräte der Zimmerer in den Metallbetrieben kommen
heute nachmittag um 5 Uhr im Verbandsbureau zusammen .

Tie Schuhmacher zur Lohufrage .
Die im Zentralverband der Schuhmacher Deutschlands ( Filiale

Berlin ) organisierten Schoß - und Reparaturschuhmacher
nahmen in einer stark besuchten Versammlung zur Lohnsrage
Stellung . Nach einem einleitenden Referat des Dranchenleiters
Schüler stellten sich die Diskussionsredner einmütig auf den Stand -
punkt , daß infolge der herrschenden Teuerung unter allen Umständen
in eine Lohnbewegung einzutreten ist . Einmütig wurde be -
schlössen , den Minimallohntarif , der bis zum 39. September d. I .
Geltungsdauer hat zu kündigen . Gefordert wird ein 29 p r o z.
Zuschlag für oie Stundenlöhne , ein 49 pro z. Zu -
schlag für Akkordlöhne , ferner Entschädigung für Furni -
turen und Gewährung von Ferien für Arbeiter von 3 bis
7 Togen , die länger als 3 Monate bis zu einem Jahre in Be -
schöftigung stehen . Di- ? Tarifkommission wurde beauftragt , diese
Forderungen den Arbeitgebern zu unterbreiten und mit aller Energie
zu vertreten . Die Kollegenschast ist entschlossen , nötigenfalls ihre
berechtigte Lohnerhöhung mir allen Mitteln zu erkämpfen . Diese
Stimmung kam in der Versammlung einhellig zum Ausdruck .

Ende des Kölner Bnchdruckcrstreiks .
Nach der „ TU. " werden die Kölner Buchdrucker heute die

Arbeit allgemein wieder aufnehmen . Die Parteien haben sich dahin
geeinigt , daß die bestehende Wirtschaftsbeihilfe von 43 M. und die
vor dem Reichsministcrium am 25 . Juli vereinbarte Zulage sowie
eine außerordentliche Zulage , wie sie jetzt in Essen beschlossen
worden ist , vom Freitag , den 3. August , ab bezahlt wird . Das bis -
herige Arbeitsverhältnis soll in sämtlichen Buchdruckereien wieder
hergestellt werden . Gehilfen , die während des Streiks nachweisbar
ihre Arbeitgeber oder ihre Angehörigen tätlich beleidigt haben ,
brauchen von diesen Arbeitgebern nicht wieder eingestellt zu werden .

Der Streit der Angestellten im Aachener Steinkohlenbergbau .
der seit dem 13. Juli 1921 andauerte , ist auf Grund eines Einigungs -
Vorschlages des Reichsarbeitsministeriums mit Wirkung vom
8. August 1921 abgebrochen worden .

3n der braunschweigifchen Metallarbeiter aussperrung fanden
gestern erneute Einigungsverhandlungen statt , über deren Ergebnis
noch nichts bekannt ist .

Deutscher Dauarbeiterverband . Ab 12. August erfolgt die Aus -
zahlung der Sonderbeihilfen an alle länger als
26 Wochen erwerbslosen Mitglieder unserer Organisation im Ge -
werkschaftshaus , Engelufcr 15, Zimmer 53 . Erwerbslose , die in -
zwischen in Arbeit getreten sind und Anspruch auf die Sonderbeihilfe
haben , können diese nachmittags von 4 —6 Uhr selbst oder durch eine
mit ausreichender Legitimation versehenen Vertretung in Empfang
nehmen . Kollegen , welche zum Bezug der Unterstützung die Vor -
aussetzungen nicht erfüllen , jedoch glauben , Ansprüche erheben zu
können , haben diesbezügliche Anträge bis Sonnabend , den 29 . August ,
bei dem Fürsorgeausschuß zu stellen . Zur schnelleren Erledigung
ist zu empfehlen , daß sich jeder Kollege vom Bureau eine Bescheini -
gung über seine bezogene Unterstützung holt . Der Vereinsvorstand .

Kartonnagenarbeiter ! Die Firma S ch e f f l a n , Schönhauser
Allee 167a , ist für Handkartonnagenarbeiterinnen wegen untarif -
licher Bezahlung bis auf weiteres gesperrt . Verband der Buch -
binder und Papierverarbciter Deutschlands .

Deutscher Trau »p»rtarbciter »erband . Tabakbranche : Heute 7 Uhr bei
Greiwe , Rungestr . 30, Funktionärversammlung .

Bezirt »bctrieb »rat bei der OPD . - Berlin . Montag S Uhr bei Schulz ,
Berlin G. , Kilnigsgraben 2, Vollversammlung der Betriebsräte im OPD. - Be -
zirk Berlin für sämtliche örtlichen Betriebsräte und Betriebsobleute .

Beranlw wr den redakt . Teil - Dr. Werner Beiser . Cbarlottenburg : tflr tlnzetgen
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : vorwärts - Verlag G. m. d. H. . Berlin . Druck: Bor -
wärtS - Vuchdruckerei u. Verlagzanltalt Vaul Singer <t. Co. . Berlin . Lindrnltr . 3.
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Die künstige Gemeinöepolitik Serlins .
Kampf um die Macht . — Erforderlich eine wirklich sozialistische Mehrheit .

Die Neuwahlen zur Berliner Stadtverordnetenversammlung
werden ein innerpolitisches Ereignis ersten Ranges . Solange die

bürgerlichen Parteien unter dem Schutze des Dreiklassenwahlrechts
die unumschränkte Herrschaft in den Gemeindeverwaltungen hatten ,
vertraten sie mit großem Eifer den Standpunkt , daß politische
Gesichtspunkte aus der Kommunalverwaltung ferngehalten werden

müßten . Politik war aber niemals das , was die bürgerlichen Ver -

treter , die Hausbesitzer usw . in der Wahrung ihrer Interessen
trieben , sondern Politik lag immer nur in dem Bestreben der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft , auch einen entsprechenden Einfluß in
der Gemeindeverwaltung zu erlangen .

Diese verlogene „ Scheu " des Bürgertums vor kommunaler
Politik ist aber sehr schnell geschwunden , als nach der Einführung
des gleichen und geheimen Wahlrechts in den Genieinden ihre Vor -

Herrschaft ins Wanken kam . Jetzt besannen sie sich nicht einen

Augenblick , nicht nur politische , sondern nackte parteipoli -
tische Gesichtspunkte und Interessen ihrem Handeln zugrunde zu
legen . Herr v. E y n e r n von der Deutschen Bolkspartei hat in der

„ Tägl . Rundschau " mit dürren Worten erklärt , daß die vorgekommc -
nen formalen Unregelmäßigkeiten nur der äußere Grund für die An -

fechtung der Berliner Stadtvcrordnetenwahlen seien , daß in Wirk -

lichkeit hierfür der Wunsch maßgebend war , bei Neuwahlen d i e

sozialistische Mehrheit durch eine bürgerliche zu
ersetzen . Um dieses Ziel , nicht um die besonderen Be -

strebungen der einzelnen Parteien , wird sich daher auch der bevor -

stehende Wahlkompf drehen , der damit zu einem Wahlkampf zwischen
den vereinigten bürgerlichen Parteien und den sozialistischen Volks -

genossen wird . Eine verlogene Phrase ist es , wenn die bürgerlichen
Parteien die Beseitigung der sozialistischen Mehrheit als Entpoliti -
sierung der Gemeinde , als Rückkehr zu rein sachlicher Zlrbeit preisen
werden . Lediglich bürgerliche an die Stelle der s o z i a l i st i -

schen Politik zu setzen , ist ihr Wunsch .

Wie ' steht es nun aber mit der bisherigen sozialistischen Mehr -
heit , die in Wirklichkeit eine sozialistisch - kommunistischc
war ? Die Groß - Berliner Parteigenossenschaft der SPD . ist nicht
nur von den bürgerlichen Parteien , sondern auch in der eigenen
Partei wegen der Bildung dieser Linksmehrheit und der dement -

sprechenden Zusammensetzung des Magistrats heftig angegriffen
worden . Man hat darin einen Verstoß gegen den Grundsatz der
Demokratie erblickt , daß die bürgerlichen Fraktionen nicht ent -

sprechend ihrer Stärk - im Magistrat vertreten sein sollten . A l s o b
Demokratie gleichbedeutend Jet mit Verhältnis -

Wahlsystem und nicht vielmehr Herrschaft der

Mehrheit bedeutet . Dabei sollte nach unserem Willen die

politische Zusammensetzung des Magistrats keineswegs die Auswahl

nach der Tüchtigkeit beeinträchtigen , und unsere Fraktion hat ihren

Einfluß in der Stadtverordnetenversammlung in diesem Sinne mit

Erfolg geltend gemacht . ( Oberbürgermeisterwahl u. a. ) Man sollte
auch das bürgerliche Nascnrümpfen über die angebliche Unfähigkeit
der sozialistischen Stadträte nicht allzu ernst nehmen . Die bürger ,

lichen Fraktionen haben alle sozialistischen Kandidaten , auch die -

jenigen , die akademisch gebildete Verwaltungsbeamte sind und deren

Fähigkeiten allseitig anerkannt wurden , aus rein parteipolitischen
Gründen abgelehnt . Haben die bürgerlichen Parteien überhaupt schon

jemals einen sozialdemokratischen höheren Beamten als fähig an -
erkannt ? Und über die Fähigkeiten der früheren rein bürgerlichen

Magistrate ließe sich doch wirklich manches kritische Wort sagen .

Andererseits hätte ober unsere Partei niemals die Verantwortung

dafür tragen können , die vorhandene Gelegenheit , entsprechend dem

Willen der Mehrheit der Berliner Bevölkerung und entsprechend
den gesetzlichen und finanziellen Möglichkeiten eine fortschrittlich -

sozialistische Kommunalpolitik zu treiben , völlig ungenützt zu lassen .
Dabei sollte die positive Mitarbeit und Mitverantwortung der bürger -

lichen Minderheit , falls sie hierzu ernsthaft bereit war , keineswegs

ausgeschaltet werden .

Wenn wir nun heute das Ergebnis dieser sozialistisch - kommu-
nistischen Koalition betrachten , so müssen wir aber offen zugeben ,
daß der Versuch gescheitert ist . Die Kommunisten haben ihr
Versprechen , praktische Arbeit in der Gemeindeverwaltung im

Interesse der Arbeiter zu leisten , fast vom ersten Tage an und fort -
gesetzt gebrochen . Sie haben wochenlang den Janhagel mit seinen
Stinkbomben auf die Tribüne der Stadtverordnetenversammlung
geführt und wiederholt die Sprengung der Versammlung erreicht .
Sie haben einen Hagel von Anträgen fortgesetzt auf die Stadtver -
ordneten herunterprasseln lassen , von deren teilwciser praktischer Un -

erfüllbarkeit sie innerlich selbst überzeugt sein mußten . Sie haben
fortgesetzt , bar jedes Vcrantwortlichkeitsgefühls , alle Kreise der Be -

völkerung zu weitgehenden Forderungen an die Stadtverwaltung
aufgereizt , um jedesmal höhnisch abzulehnen , wenn für die von ihnen
geforderten Auegaben auch Einnahmen geschaffen werden sollten .
Die Hanptagitationsmittel gegen das sozialistische Berlin sind so den

bürgerlichen Parteien von den Kommunisten geliefert . Die Kommu -

nisten und ihre Presse haben sich keinen Augenblick als einen Teil der

„sozialistischen " Verwaltung Berlins betrachtet , sondern jede Ge -

legenheit zur widerlichsten Bekämpfung derselben benutzt , und sie
haben zuletzt „ grundsätzlich " den Etat abgelehnt . Sie sind da -
mit ihrer Politik treu geblieben , die sie auch in Thüringen und

Sachsen treiben , wo sie gemeinsam mit den Rechtsparteien die zu -
nächst im Einverständnis mit den Kommunisten gebildeten Links -

regierungen stürzten . Ich halte es daher für ganz aus -

geschloffen , daß wir die VKPD . für die Zukunft als
einen ernsthaften Faktor in die Rechnung einer

sozialistischen Stadtverordnetenmehrheit ein -

setzen .

Anders liegen die Verhältnisse bei den Unabhängigen . Sie haben
zwar häufig genug , in feiger Konturrenzangst , daß die Kommunisten
sie in Radikalismus übertrumpfen könnten , kommunistische Anträge
unterstützt und ihre Stellungnahme von rein agitatorischen Rück -

sichten leiten lassen . Ihre Politik als Ganzes genommen muß aber

immerhin anerkannt werden , daß die Unabhängigen das Bewußtsein
ihrer Beraytwortung nicht ganz vermissen ließen und ihre Hand -
lungen wenigstens teilweise danach einzurichten bemüht waren .

Nun haben allerdings die Unabhängigen gemeinsam mit den

Kommunisten den städtischen Etat und die Erhöhung der Gas - und

Elektrizitätspreise abgelehnt , die zur Gesundung der städtischen
Finanzen ununigäisglim war . Sie werden sich vollständig darüber
klar sein , daß eine regierende Partei , die ihrer eigenen Regierung
den Etat verweigert , andererseits aber gar nicht daran denkt , ihre
Vertreter aus der Regierung ( Magistrat ) zurückziehen , sich dem Ge -

lächter aller ernsthaften Politiker aussetzt . Nun ist es ein offenes
Geheimnis , daß die Ablehnung des städtischen Etats in der unab -

hängigen Fraktion nur mit knappster Mehrheit beschlossen
ist , und daß diese Haltung in der Unabhängigen Parteiorganisation
lebhaften Widerspruch hervorgerufen hat . Es wäre wahrlich keine

Schande für die Unabhängige Partei , den Fehler ihrer Etat -

abstimmung offen zuzugestehen . - Jedenfalls muß , wenn die USP .
Wert auf eine weitere kommunalpolitifchen Koalition mit uns legt ,
von ihr klar Farbe bekannt werden . Eine regierende Partei in

Berlin darf nicht nur solchen Beschlüssen zustimmen , mit denen sich

leicht politische Geschäfte machen lassen , sondern sie muß auch die

Verantwortung für die notwendigen unangenehmen Beschlüsse über »

nehmen . Ein engeres Zusammenarbeiten zwischen
den beiden Fraktionen in Zukunft würde sicherlich viel zur

Schaffung einer gemeinsamen Linie beitragen können . Wir b e -

danken uns jedenfalls in Zukunft für die Rolle ,

Ausgaben , Lohnerhöhungen , Arbeitslosenunter -

stützungcn usw . gemeinsam mit Unabhängigen und

Kommunisten , Einnahmen ober , neue Steuern

und Abgaben , Erhöhung der Gas - und Elektrizi -

tätspreise usw . , gemeinsam mit den bürgerlichen

Parteien zu beschließen . Die Unabhängigen
müssen wählen : Entweder Linkskoalition in
allen Fragen oder überhaupt nicht .

Unsere Ausgabe im bevorstehenden Wahlkampf ist unter diesen
Umständen eine besonders schwierige . Wir müssen der erwerbs -

tätigen Bevölkerung Berlins klar machen , daß ihr Heil nicht in der

Rückkehr zur bürgerlichen Cliquen - und engherzigen Interessenten -
Wirtschaft liegt , sondern daß die bisherigen schüchternen Versuche

- einer fortschrittlichen , sozialistischen Gemeindepolitik konsequent fort -

gesetzt und ausgebaut werden müssen . Soll diese Politik Erfolg
haben und den Interessen der Eesamtbevölkerung dienen , so muß
sie allerdings auf eine sichere Grundlage als bisher gestellt werden ,
d. h. sie muß auf eine wirklich sozialistische Mehrheit
gestützt werden , zu der die Kommunisten nicht gerechnet werden
können . Es darf den bürgerlichen Parteien trotz Mobilisierung ihres

letzten furchtsamen Mitläufers durch Erweckung des Rotkollers nicht

ßlingen, in der neuen Berliner Stadtverordnetenversammlung ein »

n den Deutschnatiowalen beherrschte Mehrheit zu schaffen .
Wir müssen die Unabhängigen im Wahllampf zu einem klaren

Bekenntnis zu verantwortlicher sozialistischer Politik , frei von agi -

tatarischer Phrase , zwingen und wir müssen allen Wählern klar

machen , daß eine auf dem Boden der Wirklichkeit stehende sozio -
listische Gemeindepolitik nur gesichert ist , wenn ihre Führung
einer st arten SPD . - Fraktion in die Hand ge -
gebenwird . FranzKrüger .

Die „königlich - kaiserlichen " am Pranger .
An �den Pranger stellen sich selber die Behörden und Privat -

Personen , die hartnäckig die Erinnerung an die gewesene „ könig -
lich - kaiserliche " Herrlichkeit in ihren Stempeln , Briefpapieren ,
Plakaten , Hausinschriftcn usw . konservieren . Aus unserer Sammel -

mappe , die infolge zahlreicher Zuschriften aus unserem Leserkreise
niemals leer wird , wollen wir hier wieder eine Auslese veröffentlichen .
Die Wiedergabe sämtlicher uns zugehenden derartigen Mitteilungen
wäre bei dem Raummangel unmöglich .

Daß in der Beseitigung solcher Reliquien der monarchischen Zeit
die P o st v e r w a l t u n g sich besonders lässig zeigt , haben wir oft
gesagt . Aus Berlin - Friedenau wird uns gemeldet , daß dort noch
dieser Tage ein « Postausweiskarte mit dem Stempel „Kaiserl . Deut -

sches Postamt " ausgegeben wurde . Ein in Frankfurt a. M. wohnen -
der Leser sandte uns vor kurzem einen Poststempel vom 24. Juni

121 , der noch die Angabe « Oldenburg ( Großherzogtmn ) " enchält . Uns

fehlt ein parlamentarischer Ausdruck , die Dreistigkeit der Weiterbe -

Nutzung dieses Stempels zu kennzeichnen . Aber neben der Postoer -
waltung kann auch die Eisenbohnverwaltung sich sehen
lassen . In Berlin hängt auf dem Bahnhof Alexanderplatz ein Fahr -
plan vom 1. Juni 1S21 , dessen Uebersichtstarte noch ein „ Herzogtum
Gefamtländchens „ Großherzogtum Oldenburg " . ) Soll man sich da

Lesamtländchens „ Großherzogtum Oldenburg " . ) Soll man sich da

wundern , daß die Eisenbahnverwaltung ältere Plakasschilder , die noch
von einer „ Königlichen Eisenbahndirektion " unterzeichnet sind , immer

noch nicht beseitigt hat ? So etwas begründet man gern mit „ Spar -
samkeit " , und denselben Grund wird wahrscheinlich die Augenklinik
der Universität Königsberg anführen , die sich auf einer
ims vorgelegten Zahlkart « noch als „königlich " bezeichnet . Ein Der -

stehen k a n n es sein , daß auf einer Postkarte des Landratsamtes

Schleswig in dem gedruckten Kopf noch ein „königliches Landrats -

chnt " genannt wird , während in der gleichfalls gedruckten Unterschrift
bereits schlechtweg von der „ Registratur des Landratsamls " die Rede

ist . Aber kein Versehen ist es , daß in Berlin an dem L s i h h a u s�.
in der Linienstraße über der Tür noch die Inschrift „ Königliches Leih -
Haus " prangt und ein neben der Türklingel angebrachtes Schildchen
gleichfalls auf «in „ Königliches Leihhaus " hinweist , während Plakat «
an anderen Stellen des Grundstückes das Leihhaus schon als staatlich
bezeichnen . Ein Leser macht uns darauf aufmerksam , daß auch die

Regierung in Hildesheim und das Amtsgericht in Goslar

durch Hausinschriften noch als „königlich " bezeichnet werden . In
Berlin soll auch die Sternwarte noch „königlich " sein , behauptet
ein immer noch nicht korrigiertes Plakat an den Normaluhren . In

dieser ehemals „königlichen Haupt - und Residenzstadt " gibt es auch
noch Leute , die sich den H o f l i e f e r ä n t e n t i t e l nicht abgewöhnen
können . Der Photograph Bieber in der Leipziger Straße nennt sich
in einer Fensternische noch Hofphotograph , die Metallwarenfirma
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Und auch darin unterschied er sich von den anderen , daß
ihn der dürftige Rock des Behrens nicht im mindesten anfocht ,
daß er ihn mit höflichster Selbswerständlichkeit hinnahm , als

wüßte er , daß sich hinter ihm sehr wohl ein großer Reichtum ,
der gleichwertig machte , verbergen konnte , wie ja im Gegen -
satz dazu auch oft unter dem blitzenden Aeußern eines Prinzen
graues Elend angstvoll kauern konnte .

„Bitte, " sagte er zu Behrens , „ mit wem habe ich die

Ehre ? "
„ Behrens . " gab der Besucher einfach zur Antwort .

„ Ah, " meinte Mannheimer mit einem leichten Neigen des

Kopfes , „ Herr Konsul Eriksen in Hamburg hat mir Jhret -
wegen schon empfehlend geschrieben . Was führt Sie zu mir ? "

Der Mann war ebenso undurchsichtig , wie sich Behrens
vorbehaltlos offen zu geben schien , der nun kurz erklärte ,
worum er bitte .

„ Reisner ? " fragte Mannheimer , „oh, — ein vornehmer ,
reicher und mächtiger Mann ! "

Er sagte es mit stolzer Anerkennung , die sich zugleich ver -

beugte , die eine leichte Verbeugung machte , die in ihrer vor -

behaltslosen Hochachtung doch einen Zug kalter Ironie hatte .

Behrens hatte die Gabe , durch Mauern hindurchzuseben .
Das Herz dieses mit Liebenswürdigkeit umpanzerten Menschen
lag offen vor ihm . Er wußte , daß Reisner hier ein Urteil ge -

sprachen war .
Und Mannheimer ? Er , dem nie eine Information fehlte ,

hatte sich auch in diesem Fall gründlich unterrichtet . Die An -

gelegenheit Reisnzr - Lucie Blünmer - Behrens war ihm längst
in allen ihren Einzelheiten vertraut .

Hier saß einer , der die ersten Fühlhörner ausstreckte , um

sich zu rächen , einer dessen Rache ernst zu nehmen war , weil

er mehr als genug Geld hatte , sie durchzusetzen . Mannheimer

lag kein Gedanke ferner als der der Rache , und doch trafen
sich die Absichten beider in dem einön Punkt : Reisner zu
ruinieren . Dem einen brachte das Geld , dem andern Freude .

Behrens kannte die Gedanken Mannheimers und freute

sich ihrer . Sie dienten seinen Zwecken . „ Reisner ist ein sehr

vielseitiger Mensch « " sagte er , „ es Ist erstaunlich , wie vielerlei

er schon mit Glück und Tatkraft vollbracht hat . Er scheint auf
sehr festen Füßen zu stehen ? "

„ Jeder Mensch weiß das, " bestätigte Mannheimer bieder .

„ es ist allgemein bekannt . "

„ Und jetzt , — jetzt plant er . . . etwas recht Großes ? "

Mannheimer lächelte beifällig , denn es imponierte ihm ,

daß dieser unscheinbare Mann soviel wußte . „ Ja, " bestätigte
er wieder ruhig .

„ Es ist eine Sache , mit der er steht und fällt , — ja , auch
vielleicht fällt . . . ? "

Gewiß , gewiß , dachte Mannheimer , und seine Freude stieg
noch . Es war ganz klar , daß Behrens völlig im Bilde war .

Mannheimer rieb sich im Geist die Hände .
„ Aber er wird viel Geld dazu brauchen, " sagte Vehrens ,

„ja , sehr viel Geld . . . Werden Sie es ihm geben ? "

„ Gegen Deckung , gewiß . "
„ Gegen Deckung und hohe Zinsen ? "
„ Gegen einen Prozentsatz , der das Uebliche in keiner

Weife übersteigt, " sagte Mannheimer , „natürlich . . . "

„ Und Ihr Verdienst, " fragte Behrens ohne jede Anzug -
lichkeit im Ton , „ — denn es ist doch fraglos , daß Sie viel

dabei verdienen wollen ? "

„ Ich vermittle das Ganze . " antwortete Mannheimer be -

scheiden und doch gar nicht verbergend , daß er etwas ver -

mittelte , das nur ihm Borteil brachte .

Behrens nickte und schien zufrieden . „ Welche Deckung
werden Sie verlangen ? " fragte er .

Mannheimer sah ihn heiter an , als wünsche er ihm zu

zeigen , daß es doch unnötig sei, wenn Behrens sich in über -

triebener Weise verstecke . „ Wissen Sie das nicht ?" fragte er

spöttisch .
„ Frau von Mansch ? " fragte Behrens ruhig .
„ Ja . "
„ Deren Unterschrift wünschen Sie als Deckung ? "
„Natürlich . "
„ Und wenn sie sie nicht gibt ? . . . Es handelt sich doch

um — anderthalb Millionen ? "

„ Sie ist eine Frau, " sagte Mannheimer mit Sarkasmus , *

„ und sie wird sich deshalb nicht weigern . "

�Aber die Unterschrift könnte auch falsch sein, " fuhr

B�« « s trocken fort „ werden Sie sie genau prüfen ? "

��Rpnnheimer sprang überrascht auf . Er war auf das

H��Müberrafcht . Die Sache nahm eine Wendung , an die er

n�Mn blassesten Traum gedacht hatte . „ Wie ? ! " rief er aus .

„ Werden Sie sie genau prüfen ? " wiederholte Behrens
gleichmütig seine Frage .

Mannheimer . war blaß . „Selbstverständlich, " sagte er und

machte den vergeblichen Versuch , seine Erregung zu verbergen .
„ Das sollen Sie nicht tun, " meinte Behrens freundlich ,

„ nein , gerade das nicht . . . , und ich bin hier , Sie darum zu
ersuchen . "

Der andere starrte ihn entgeistert an . „Nicht — ? ! Und
mein Geld , — soll ich es verlieren — ? ! "

Behrens schüttelte den Kopf und lächelte nun seinerseits
spöttisch . „ Durchaus nicht , das mute ich Ihnen nicht zu . Ich

. bin bereit , Ihnen die falsche Unterschrift , wenn sie erfolgt , ab -

zukaufen . "
Mannheimer ordnete , um sich zu beschäftigen , die Papiere

auf seinem Schreibtisch . Er wollte einige Minuten Zeit ge -
Winnen . Er schämte sich , denn er sah , daß er sich hatte über »

xumpeln lassen . Zum Teufel , jener war nicht nur in die Pläne
anderer eingeweiht , nein , er hattte auch seine eigenen Pläne ,
die er verbarg .

Endlich hatte er sich gefaßt . „ Sie würden mir die ge -
fälschte Unterschrift abkaufen , — für den vollen Betrag ? "
/ . „ Ja . "
'

„ Worum ? " fragte Mannheimer und meisterte nun nicht
länger sein grenzenloses Staunen .

Behrens sah ihn lange kühl an , in einer Weise , die den

�Wucherer zwang , nachzudenken . Und langsam und mit Be -

itonung sagte er dann : „ Ich — brauche — sie !"
„ Sie brau - - ? "

„ Ja, " nickte Behrens energisch , „sie ist mir erwünscht . "
Da begriff jener endlich . Die Einsicht kam ihm mit solcher

Jäheit , daß er in die Höhe fuhr und den anderen sprachlos
ansah , als habe er ein Wunder vor sich. „ Und das, " stam -
melte er , „ das — wollen Sie sich . . . anderthalb Millionen

kosten lassen ?"

i „ Ja, " sagte Behrens in geschäftsmäßigem Ton und hoste
ein Papier aus der Rocktasche , das alle für den Fall nötigen
Erklärungen durch Unterschrift bindend machte . „ Wird Ihnen
das genügen ? "

Mannheimer nahm das Papier an sich und begab sich
damit zum Fenster , um es zu lesen . Es zitterte ein wenig in

seiner Hand . Er zögerte eine Weile , als überlege er , doch es
war das alles nur Spiel . Dann kehrte er an den Tisch zurück
und erklärte : „ Es genügt mir . " ( Fortsetzung folgte



L. Kayser in der Leipziger Straß « schmückt ihren Ladeneingang noch
mit dem Titel „Königl . Hoflieferant " , und denselben Titel führt di «

Porzellanwarcnfirma F. Hengstmann in der Leipziger Straße , di «

auch behauplet , «ine Niederlage der noch »königlichen " Porzellan

Manufaktur Meißen zu haben .
Zu dem dreisten Unfug , der bei Behörden noch mit den Dezeich -

nungen „königlich " und „kaiserlich " getrieben wird , spricht ein « Zu >

schrift aus Beamtenkreisen aus Grund genauer Kenntnis der dort

herrschenden Anschauungen sich dahin aus , daß in den meisten Fällen
die Absicht der Verhöhnung vorliegen dürfte . Das ist auch

unsere Meinung , und auch darin stimmen wir dem Einsender bei . daß
bei scharfem Vorgehen , wenn „ oben " der gute Wille dazu bestände ,

sehr bald eine Aenderung zu erreichen wäre . Zu wünschen ist aber ,

daß auch unser « Genossen unter den Beamten das Ihrige dazu bei -

tragen , jenen Verhöhnungen der Republik «in Ende zu machen , indem

sie unerschrocken dagegen austreten .

Hegen öen RoS - Toto .

In der Zeit wirtschaftlicher Depression ist die Sucht nach leicht
verdientem Gelde kaum zu zügeln , daher schießen auch jetzt die Weit -

gelcgenheiten wie Pilze aus der Erde . Zu allem Ueberfluß wird

gegenwärtig mal gerade wieder für Radrennen mit Totalisator leb -

Haft Propaganda gemacht . Dieses Gespenst spukt freilich schon so
lange , wie es Radrennen gibt .

Hamburg - Eilbeck hielt vor Jahren sogar Radrennen mit Tota »
lisator ab . Aber der Totobetrieb ist weder dem Unternehmer , noch
den Fahrern , noch der Bahn gut bekommen , denn selbst die wurde
von dem wütenden Wcttpublikum beschädigt . In Dänemark , Italien
und Südamerika gibt es Radrennen mit Totalisojorbetrieb , das soll
hier keineswegs - verschwiegen werden , aber es gibtin den genannten
Ländern keinen Radsport . Denn was dort unter dieser Flagge
segelt , würde hier niemand so bezeichnen . Zudem haben Bayern und
Sachsen Konzessionen für Radrennen , von denen sie freilich nie Ge
brauch machten . Wie käme auch der Staat dazu , einem Privat
Unternehmer , denn die Radrennbahnen sind Erwerbsunternehmen ,
eine Konzession für den Totalisator zu erteilen ? Hier reden auch
keine Zuchtinteressen mit , denn zur Hebung der Fahrradzucht
können keine Totalisatorabzüge Verwendung finden ! Der „ Deutsche
Rennfohreroerband " und der „ Verband deutscher Radrennbahnen�
sprechen sich auch einstimmig gegen die Einführung des Totalisators
aus .

In Berlin geht in dieser Frage auch nur die Olympia - Bahn
eigene Wege , die augenblicklich mit der Behörde Verhandlungen um
Genehmigung des Totalisators führt . Daß aber die Freunde des

Radsports , zu ihnen zählt namentlich der kleine Mann , guten Sport
und nur den sehen wollen , das gewahrte man deutlich anläßlich des
„ Großen Preises von Berlin " , zu dem ZOOM Menschen ins Stadion

strömten , ohne daß der Toto lockte .

das Mäöchen mit öen Srillanten .

Ein Abenteuer einer verliebten »

Einen kuriosen Roman hat die 27jährige Schneiderin Elisabeth

H e r r n f e l d erlebt , die sich gestern wegen eines gegen ihren

eigenen Vater ausgeübten Streiches unter der Anklage des Dieb «

st a h l s vor der Ferienstraftammer des Landgerichts I zu ver -

antworten hatte . Mit ihr war der aus Rußland stammende Schnei »
der Felix Siegmund wegen Begünstigung und Hehlerei an -

geklagt .
Der Vater der Elisabeth H. hatte von zwei Kaufleuten 11 Bril -

kanten und ein Kollier , sowie ein Armband mit IS Brillanten im

Gesamtwerte von SS 000 Mt . zur Aufbewahrung zwecks
Verkaufs an geeignete Käufer erhalten . Er bewahrte diese Schätze
in seiner Wohnung unter einem Bettkisien . Sein abenteuerlustiges
Töchterchen Elisabeth hatte Verkehr mit einem Polen namens

Packentrager , der durch sie von diesem Versteck erfuhr und
sie so lange bearbeitete , die Juwelen zu stehlen , bis das Mädchen
sich zur Ausführung des Verbrechens bereit erklärte . Packenträger
hatte ihr versprochen , sie zu heiraten und mit ihr nach Amerika

zu flüchten . Auf sein Geheiß ist sie mit der Diebesbeute zu dem

Angeklagten Siegmund , einem Freund des P. , gegangen , um ihm
die Sachen zu übergeben , was sie aber nicht getan hat . Am nächsten
Tage holte Siegmund den Packenträger und diesem liefert « da »

Mädchen die Wertsachen aus . Zum einstweiligen Fortkommen be -

schaffte Siegmund für das Pärchen schleunigst die Summe von

3000 M. , begleitete beide nach dem Potsdamer Bahnhof und erhielt
dort als Sicherheit für das Geld das gestohlene werwolle Armband .
Da » Mädchen fuhr dann mit Packeckträger nach Elberfeld und
von dort nach Antwerpen , wo Packenträger die übrigen Wert -
fachen v. erkaufte . Er wollte angeblich dort die für die Ueber -

fahrt nach Amerika nötigen Papiere besorgen , die Erledigung ver -

zögerte sich aber von Woche zu Woche , er reiste schließlich angeblich
zum Konsulat nach Brüssel und ist von dort nicht wieder zum
Dorschein gekommen . Die Angeklagte reiste ihm nach , fand aber
von ihm kein « Spur mehr und ist selbst in die bitter st eNot

geraten , die sie durch Schneiderarbeit zu lindern suchte . Au »

ihrer Drangsal wurde sie schließlich dadurch befreit , daß der Dater
ihr die Rückkehr nach Berlin ermöglichte . Er hatte in seiner begreif -
lichen Entrüstung über die Extratour seines abenteuerlustigen Töch -
terchenz den Strafontrag gestellt , diesen aber später zurückgezogen ,
was das Gericht nicht für zulässig hielt , da in diesem . Falle nicht
der Vater , sondern dessen Auftraggeber die Geschädigten waren .

Da » Schöffengericht hatte die H. zu vier Monaten , Sieg -
mundzu einIahr drei Monaten Gefängnis verurteilt . —

In der Berufungsinstanz macht « der Verteidiger bezüglich des Straf -
antrage » auch juristische Bedenken geltend und empfahl die An -

geklagt « der bedingten Begnadigung . S i e g m u n d behauptete ,
von dem Diebstahl überhaupt nichts zu wissen und erklärte di « ihn
belastenden Bekundungen der H. für erfunden « Unwahrheiten . Es
blieb bei dem ersten Urteil . Ueber die der Herrnfeld etwa zu ge -
während « Bewährungsfrist behielt sich das Gericht den Beschluß vor .

Für S00 vv « M . Soda statt Kokain .

Eine Cngrosschiebung mit „ Kokain " , das kein Kokain war , lag
einer umfangreichen Strafsache zugrunde , die gestern unter Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Dransfeld die Ferienstrafkommer de »
Landgerichts III beschäftigte . Angeklagt we�en unerlaubten Han¬
del » mit Medikamenten und gemeinschaftlichen Betrüge » waren der
23jährige Kaufmann Kurt Scheib�rt , der au » Warschau gebür -
tige Kaufmann Martin Leisermann , der Kaufmann Heinrich
I a n k o w i tz und der Apotheker Max Schubert . — Der An¬
geklagte Sch - übert , der trotz seiner Jugend ein gutgehendes Export -
gcschäft mit chemischen Artikeln betreibt , hatte von einer Firma Paolo
Bauer in Mailand den Auftrag erhalten , 5l > Kilo Kokain zu
liefern . Cr wandte sich an den Geschäftsführer der „ Americo - Wcrke "

und ließ durch Rechtsanwalt G ollnick den Beweis dafür an »

treten , daß er selbst das Opfer von Schwindlern geworden sei . Das

Gericht sah diesen Beweis auch als geführt an und sprach S ch e i -
b e r t auf Kosten der Staatskasse frei . Dagegen wurden Leiser -
mann zu 2 Jahren , Iantowitz zu 2 >4 Iahren und

Schubert zu 1 Jahr Gefängnis sowie zu 3 Iahren Ehr -
verlust verurteilt .

_

Ter Direktor hat ' S nicht erlaubt .

Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen werfen schon be -

merkbare Schatten voraus ! Am Mittwoch abend sollte eine sozial -

demokratische Versammlung in der Aula des H e l m h o l tz -

Realgymnasiums ( Rubenstrahe ) stattfinden und die zuständige
Schuldeputation hatte auch ihre Genehmigung zur
Benutzung der Aula für diesen Zweck erteilt . Doch es
kam anders . Als di « Versammlungsbesucher sich zur festgesetzten
Zeit einfanden , mußten sie wahrnehmen , daß die Eingangstüren
des Schulhauses verschlossen waren . Des Rätsels Lösung brachte
ein an der Eingangstür klebender Zettel folgenden Inhalts : „ Die

Versammlung kann nicht stattfinden , weil noch keine Erlaubnis vom
Direktor eingegangen ist . " Etwas weiteres zu erfahren war den

draußen Harrenden nicht möglich , da auf mehrmaliges Klopfen
niemand öffnete , obgleich Direktor , Schuldiener und Heizer im

Schulhause wohnen .
Was gedenkt di « Schuldeputation gegenüber diesem Herrn

Gymnasialdirektor , der die Verfügungen seiner vorgesetzten Behörde
sabotiert , zu unternehmen ? _

Prüfung künstlerisch begabter Schulkinder .
Der Magistrat gibt bekannt : Am 2g. August beginnt auf ver

aulasiung des Jugendamtes . Hauptabteilung UI , und der Deputation
für Arbeit und Gewerbe lGerusSamtj , in der Unterrichts »
an st alt des Staatlichen Kunstgewerbemuseums ,
ZW 11, Prinz - Albrecht - Siraße 8. eine Prüfung künstlerisch begabter
Schulkinder , die die Schnl « verlassen , ein Urteil über ihre Be -
sähigung und bei der Wahl eine » kunsthandwerklichen oder
künstlerischen Berufes sachverständigen Rat erhalten wollen .
Künstlerisch begabt « Knaben und Mädchen aus Groß - Berliner
Gemeinde - und Höberen Schulen , die daran teilzunehmen wünschen ,
müsien in obiger Anstalt , Zimmer V7. lelbstgrsertigt «. möglichst oh » «
Korrekiur entstandene und nicht kopirrle Arbeiten , Zeichnungen . Ma -
lereien , Enlwürse , Basteleien . Handarbeiten , plastnche Arbeiten , au »
denen allgemeine und besondere Begabung , Formen . Farbensinn ,
Phantasie sprechen , einliefern . Meldung der Knaben vom 18. bis
einschließlich 20 . August zwischen 10 bis 12 Uhr , Meldung der
Mädchen an den gleichen Tagen zwischen 12 bis 2 Uhr .

Aach Beurteilung der abgelieferten Arbeiten erfahren sie am

Freitag , den 26. August , zwischen 10 und 2 Ubr . an gleicher Stelle .
ob sie zur Prüfung zugelassen sind . Die Prü ' ungSgebühr für ein
Kind beträgt 8,25 M. : dieser Beirag ist am Freitag , den 26 . Aligust ,
bei Ausnahme in die Teilnehmerlisie zu entrichten . Kindern be -

dürftiger Eltern kann die Prüfungsgebühr erlassen werden . An

träge find rechtzeitig an da « Jugendamt der Siadtgemeinde Berlin ,

Hauptabteilung lll , Neue Friedrichste . 7Sd/S0 . zu richten .

JvgendamtSleiter gesucht .
Zu der Notiz unter obigem Titel geht uns folgende Notiz mit

der Bitte um Veröffentlichung zu . Die Iuninunzmer 6 des

„ Führers " brachte bereits diese Notiz , eine weiter « eingehendere
befindet sich in der Augustnummer der „ Arbeiter - Iugend " :

„ Die Beratungen des Entwutf » zum Iuzendwohlfahrtsgesetz
gehen im Reichstag langsam weiter . Zeitweise sah es so aus , als

solle das Gesetz überhaupt >n die Brüche gehen . Inzwischen kann
man allerdings wieder die Hoffnung haben , daß doch einmal der

Zeitpunkt kommt , an dem der Entwurf zum Gesetz werden wird .
Das Gesetz sieht wichtige Neuerungen vor . Insbesondere schreibt e»
an allen größeren Orten die Einrichtung von Jugend -
ö m t e r n vor . in deren Hände dann das Gebiet der Iugendwohl »
fahrt und Iugendsürsorge gelegt wird . Für die Durchführung des

Gesetzes wird olles davon abhängen , in welchem G e i st e die

Jugendämter arbeiten , ob dort Persönlichketen an der Spitze stehen ,
die von tiefem Verständnis für die Jugend und hoher sozialer Ein -

icht erfüllt sind oder sich rein schematisch - bureaukratisch an den Buch -
taben de » Gesetzes halten . Es ist daher wichtig , daß die Jugend -
iewegung geeignete Persönlichkeiten für die Besetzung

der neuen Aemter vorschlägt . Wir empfehlen , daß schon jetzt nach
solchen Persönlichkeiten Umschau gehalten wird und daß uns deren

Adressen mitgeteill werden . Selbstverständlich kann es sich dabei
nur um solche Genossen und Genossinnen handeln , die den Aufgaben
der sozialen Wohlfahrtspflege verständnisvoll gegenüberstehen und
die auch befähigt sind , an diesen Aufgaben mitzuarbeiten .

( Meldunzen sind zu senden an den Hauptoorstand des Verbandes
der Arbeiterjugend - Vereine , Berlin EW . 68 , Lindenstrahe 3.

Feuer im Zossener Sold eckenheim . In der vergangenen Nacht
gegen 8 Uhr brach in dem Soldatenheim des Stammlagers Zossen
auf noch nicht völlig aufgeklärt « Weis « Feuer au », da » schnell um
sich griff , so daß die sofort alarmierte Hundertschaft das Gebäude
nicht mehr zu retten oermochte . Es brannte vielmehr v o l l st ä n -

big nieder . Allem Anschein nach ist das Feuer auf Brand -
st i s t u n g zurückzuführen . — Gestern nachmittag kam im

Pichelsberger Forst Feuer aus , das etwa 1 # Morgen
Waldbestand vernichtet « . Die Charlottenburger Feuer -
wehr hatte bis 7 Uhr abends mit dem Ablöschen zu tun . Wie der
Brand entstanden ist , tonnte noch nicht ermittelt werden .

Eine Fahradausslehung Im Polizeipräsidium findet heute -
Freitag , in der Zeit von 0 bi « 12 Ub vormittag « statt . Er handelt
sich um eine ganze Reihe von Fahrrädern , die einer Bande von
gewerbsmäßigen Dieben abgenommen oder aber
bei Hehlern beschlagnahmt werden konnten . Da sich die
Eigentüiuer vieler Räder nicht feststellen lasten , stehen diese zur Be -
sichiigung im Zimmer 53a des Berliner Polizeipräsidiums zur Er -

Mittelung der Eigentümer aus .

Da » Pezirksamt 6 ( HallefcheS Tor ) ist von Schleiermachersir . 23

nach seinem VerwaUungSgebäude hinter yorckstr . 10 verlegt worden .

Quittung . Für Mutter und Tochter . Allenflelner Straße , sind serner
eingegangen : Dr . v. L o n d a u , Wandlitz , L0M . : Hedwig Bleuel ,

wueburgstr . 15. 10 M. ; R. Pelser . BotSdanter Straß « 134 », 10 M. i
ctfih . Lieh « , Neutölln , 15 28. ; H Walthauer . Tegel , 30 M. i

H. Gläß . Nculölln . S M. : Samml . der 23 . Abt 113 R. . der 128 . Ab .
I e i 1 u n g . Ponlow , 54 M. Dazu Rest 1370 M. , bisher insgesamt
1 628 Marl .

_

Hroß - Serllner parteinackrlchten .
Heute . Freitag , den 12 . August :

115. «it . Sichte »»«, ».
Sitzung der Abi
»ertrauensleul «.

Z»»gf »zIaNfie «. Krupp « Schtzarterg - Zfriebeaa »: Rachttvanbermls Ktthtait —
Berlsce . Treffpunkt 8 Uhr Naiser - Wilbelm - Platz . gilt Nachzügler Sonntag
früh KiH Uhr Bahnhof Schöneberg .

Eine Konferenz der erv - achscnen Mitarbeiter des Bereins >rbciter - Iugenb
Groß - Berlin findet abends �>7 Uhr im gentraljugendheim , Lindenstr . 3,
statt . Vortrag des Genossen Rüdiger : „ Die Aufgaben der «rtvachseucn Mit .
arbeit « bei der kommenden Binterarbeit ». Das Erscheinen oller interessier -
len Genossen und Genossinnen ist dringend notwendig .

SPD. - Sä »gerch »r Pankow . Sonntag , den 14. August , sind alle Sangesbrüder
pünktlich 3 Uhr zur Mitwirkung bei der Eröffnungsfeier des Jugendheims
im Jugendheim Pankow Breite Str . 34.

ePD . . Ra » n « rch » r Friedrichshaia . Sonntag , den 21. August , Familienausffua
»ach Strausberg , Etienitzfec . Abfahrt früh S. öd Uhr Schlesifch « Pahnhosi
Alle Genossen des Kreises Friedrichshain nebst ihren Familien sowie alle
Freunde unsere » Chores werden zur Teilnahme sreundlichst ersucht . Nach-
zllgler - Trefspunkt : Eticnitzsce .

D' eser � � . . . � u 8otlraä
über „Sozialistische und bürgerliche Jugendbewegung " . Nefeeent Genosse
Otto Bach. — Gruppe Lichterfelde : 71b Uhr im Jugendheim Albrechtstr . �14-
Vortragsabend . — Srnppc Narben : Uhr in der Gemeindeschule Put -~ — fißi -iinn* titanfam * 714 ITTtrbuser Str . 3/8, Bortrag über „Völkerkunde " . — Gruppe
im Jugendheim Breite Sit , 32a ( hinter dem Finanzamt ) ,

>ankow : 7>d Uhr
ItskussionSllbcnd .

erklärte , doß er die gewünschte Kokoinmenge , welche au » Sanitäts -
depots der früheren Heeresverwaltung stammen , beschasffen könne .
Einige Zeit darauf wurden von Leisermann und Iankowitz 61 Kilo
Kokain zum Preise von S21 000 M. geliefert . Der Inhaber der
italienischen Firma kam extra zwecks Abnahme des Kokain » nach
Berlin und bezahlte hier im EIplanade - Hotel die Stimme von
450 000 M. , nachdem er sich durch Prüfung eines �- Kilo - Glases
überzeugt hatte , daß es Kokain war . Bald darauf stellte es sich
jedoch heraus , daß es sich um eine mit großem Raffinement in - «2. »bt . Steglitz , s�uhr wichtige ' «- rstand - sstzung de> Clemens , »üvpeistrnss «.
jzenierte Fälschung handelte . Während die ersten Büchsen tat - »l . «bt . ««»kUl ».

sächlich Kokain enthielten , befand sich in den übrigen nur Soda und
Kochsalz . Die Lieferung wurde übrigen » in Chiasso angehalten , da
sich herausstellte , daß gefälschte Ausfuhrscheine benutzt worden
waren . Wegen dieses Punktes schwebt ein besonderes Berfahren
vor dem Schwurgericht . Vor Gericht bestritt Scheiben jede Schuld

Morgen . Sonnabend , den 1Z. August :
71. Asit. Wilmersdorf . Unsere Mitglieder beteiligen sich sümtlich om Sommer -

fest de» Kreise » im „Hubertus " , Grunewald . Korten beim Kassierer der
Abteilung und bei den Stratzenführern ." Uhr wichtige Vorstand «!

Große » Familien - Sartensest im Karlsgarten , Karlsgarten -
straße , zum Besten der Arbeitslosen der Abteilung . Bestehend au » "

Gesang , Rezitationen , Preiskegeln , großer Berlasung , Kinderdelustj
Tanz . Ansang 4 Uhr . Eintritt 2 SR. , Kinder unter 14 Jahr ,
arbeitslose Genossen und deren Familten Eintritt frei . Die Abb
Neukölln » sind eingeladen . 4

117. «dt . Lichtender - . 714 Uhr bei Poczontett , Houptstr . «7, Fa «/
Bannerweih «. Luartett und Sologesang «, nachdem Tanz ,

?ugenüveranftaltllngen .
verei » «rbelter - Ingend . Sekretariat : SW. 83, Lindenstr . 3, tz. Hof litt !«,

2 Treppen recht ». Telephon : Rpl . 121 «8—1«.

Heuke , Arelkag , den 12 . August , abends 71/2 Uhr :
Adlershos : Jugendheim Hackendergstraße , Portrag : . Lugend und Bildung " .

— Britz : Jugendheim Chausseestr . 48 ( Rathaus ) , Bortrag : „ Jean Iauros " . —
Charlottenburg : Jugendheim Rosinenstr . 4, Bortrag : „ Der erste International «
Jugendtag " . — Halensee : Jugendheim Joachim »Friedrich »Str . 35, Vortrog :
„Btelefeld " . — Moabit : Jugendheim Waldenserstr . 21 (F. 12) , Mitglicderver .
sammlung . — Reukölln . Rordi Jugendheim Rogotstr . 53, Disknssion : „ Die links .
radikale Jugend " . — Niedeeschönhausen : Jugendheim Blankenburger Str . «3/7«,
Vortrag : „Gibt es einen Sott ?" — Nordost : Jugendheim Realschul « Pasteur -
straße , Vortrag : „ Von der Markgenossenschaft zur Feudalwirtfchaft " . — vstc »
( Petersburger Viertel ) : Behrendt , Liebigstr . 24, Vortrag : „ Die Begründer
de« wissenschaftlichen Sozialismus " . — Pankow ! Jugendheim Breite Str . 32
( Finanzamt ) , Bortrag : „Die Entstehung der Jugendinlernattonale " . — Schöne -
dera l : Jugendheim Rubens - , Ecke Hauptstraße , Müdchenabend . Bortrag : „ Die
Stellung der Frau vom Altertum bis zur Neuzeit " . — Stbönebeeg ll : Jugend ,
heim Frankcnstr . 1«. Vortrag : „ Was ist Sozialismus ? " — Treptow : Jugendheint
Clfcnstr . 3, Müdchenabend . Bortrag : „Seruelle Hpgiene " . — Wcißenscet
Jugendheim Ledigenheim , Woelckpromenade , Mitgliederversammlung .

Sport .
Menne « z « KarlSborst , Donnerstag . II . iklugnst . Den Sommer -

Hürden - Aiisgleich , das über 3500 Meier führend « mil 45 000 M. dotierte
Hauptercignis de » beutigen Tage », bocke sich T a r l a t a n mit 12 Längen
vor Harlellii . Als kDrilter kam Schwerenöiher ein . — 1. Reseda -
Hürdenrennen . 20 Y00 M. 3000 Meter . 1. Erasmus ( ®. Kardelj
2. Delta II ( fflovSler ) , 3. Darling ( W. Heuet ) . Tot . - 51 : 10, Platz ; 16,
16, 18 i 10. gerner liefen : Figaro (4. ) , Parat . MardoniuS (gef. ) , Mirale !
( gef ) - - - 2 . Anfänger - Iagdrennen der Stuten . LOOOOM .
3000 Meter . 1. Kerma ( einfinget ) , 2. Sonnenrose ( Bismark ) , 3. Prüfung
<P. Lewicki) . Tot . : 31 : 10, Platz : 13, 13 : 10. Ferner liefen : Kokolore «
( ausgebt . ) . Goddelau ( ausgebt . ) . Tally (gef . ) . — Halelborfter
Jagdrennen . 30 000 M. 4400 Meier . 1. guftanella ( DorSler ) ,
2. Feldherr ( Tinstnger ) , 8. Mara ( Adolph ) . Tot : 11 : 10, PI . 12, 17.
Ferner liefen : Orianne (4) , Samum . — 4. Sommer . Hürden -
Ausgleich . 45 000 M. , 3500 Meter . 1. Tarlatan (o. Keller ) , 2. Har -
lekin ( R. Johnson ) , 3. Schwerenöther ( Adolph ) . Tot. : 43 : 10, PI . 18, 22 : 10.
Ferner liefen : Belladonna (4) , Rittersporn , Nihilist . — 5. Preis von
S ch i l b d o r n. 25 000 M. . 3400 Meter . 1. Luslfahrt ( UntMsdlzncr ) ,
L. Sivilist ( Kululie ») , 3. Sauerklee ( Nash) . Tot : 40 : 10. PI . 17. 16. 31 : 10.
Feiner Uesen : Seni (4) , Gebhard , Fifcherin , Tella , Innsbruck . Heb Sankt
Marlin , Kieser , Waereghem , Dolde . — 6. Ansänger - Jagdrennen
derHengste . 20 000 M. , 3000 Meter . 1. Rappelkopf ( Theilen ) , 2. Silber «
taler ( Bitmark ) . 8. Steckt ( Stielau ) . Tot . ; 43 ; 10, PI 16, 15. 27 : 10.
Ferner liefen : Flandern (4) . Halbmond , Roiendorn II , SUmanach . —
7. Spreewald - Flachrennen . 18 000 M. , 2000 Meter . 1. Jkaru »
( Stolpe ) . 2. Heilküustler ( Bleuler ) , 3. Landstreicher (Jentzsch ) . Tot . : 40 ! 10.
Pl . 17, 26, 33 : 10. Ferner Uesen : Mittelstraße (4) , San Martlno , Rosen -
ritler , geva , Glatteis , Offensive , Tunichtgut

Arbeitersport .
. Radfahrer - Bund „Solidarität " .

1. Abt. ! Nachttour nach Buckow
Arbeiter '

14. August .
abend 12 Uhr »acht » vülowstr . 58,

srll�4 Uhr� Planuscr 83. - - - - -

mittag «

2. Abt :

Touren fllr Sonntag , den- - - - - -_ l ~ f ei ). Schweiz ) , Start Sonn -
adetour nach dem Maxsee , Start
MwMmMMwMWmMmS3. Abt : Schnitzelsagd nach Eichwalde ( Witte ) , Start

lbt . t Darmowalde , Start 4 Uhr früh ; nach .
DWMWMWM > WW> WWW��Msurt » t >

Lausitzer Platz (Kirche) . 4. Abt. , w,ui , . nun ,
. > Wilhelmsruh ( Seebad ) , Start 12 Uhr Weberwiefe , Eckt Frankl

Allee . 5. Abt : Räch Grllnheide ( Alt - Buchdorft ) , Start 4 Uhr früh ;
e ( Prinzengarten ) , Start 8 und 1« Uhr Eomtureiplatz . ». Bht . iMlli

nach
Räch

Uhr abend »; Sanntag

agelfee ( Prinzengarten ) , Start 8 und 1« Uhr Eomtureiplatz .
ssreienwolde , Start 4 Uhr früh : nach Biesenthal , Start 5 Uhr ; nach Bernau
lHöllensee ) , Start 12 Uhr Kopcnhagrner Str . 28. 7. Abt. : Nacht - und Badetour
Richtung Wandlitz , Start Sonnadend »14 Uhr Schul - , Ecke Prinz - Eugen - Straße .
8. Abt. : Sroß - Glienicker See , Start 5 und 1 Uhr Waldftr . tz. 1«. Abt. i Bundes »
tag nach Solle , Start 7 Uhr abends ( Freitag , 12. ) ; Sonntag nach Werlfe »,
Start 4 Uhr früh : nachmittag » Schöneiche ( Mann ) , Start 12 Uhr Eomenius -
platz . 11. Abt. : Schnitzelsagd nach Birkenwerder ( Japanl , Start 7 und 12 Uhr
Eeestr . 101. 12. Abt , ( Rotorsahrer ) : Sonnabend Bünden , ohrt nach Halle , Start
3 Uhr früh Untergrundbahnhos SchSneberg ! Sonntag nach dem Samengrund ,
Start « Uhr M- qeroiehhof . vrtsgr . Oberfchönewetde : Familientour nach
Eadowa . Vrtsgr . Friedrichshase »: Tasdorf ( Zur Linde ) , Start 114 Uhr. Ort ».
gruppe Pankow : Sannadend nach Schönwaloe , Start 7
nach dem Rahmersee , Start 7 U' " '

Hera, Start SVa Uhr Lustverkehr
nach Echönwald «, Start 7 Uhr , . _ .
6 Uhr Travepiatz . vrtsgr . Welßeusee : Sonnadend Lampiontour nach Schön -
walde , Erart 8) 4 Uhr ; Sonntag nach Stolpe , Start 7 Uhr Berliner Allee 251.
vrtsgr . Reinickendorf : Lehnitzsee , Start 7 Uhr hei Muster .

«rbeitei . Radsahree . Berein „Sestz - Berli »" . Sonntag früh 4 Uhr Teupitz
( Tornow » tzdnll ) ; nachmittag « 114 Uhr Johannisthal ( Bote , Etubenrauchstraße ) ,
Start Mariannenplatz .

Tsuriften - Beeel » „Die Ratursreunhe " , Vrtsgrnpve Berlin . Fahrten am
14. August . Moabit : Studienfahrt nach Wlesenburg , Abf. Sonnabend 1. 51 Bhf .~ ~

a. Osten : Tiefensee —Blumenthal , Abf. Sonnabend 8. 23 Wriez . Bhf .
"fee: Biesenthal —Buckowsee . Abf. Sonnlag 8. 00 Bhf . Weißensee : Fürsten -
- Rauenfche Berge , Treffpunkt 8. 0« Antonplatz . Norden : Trefsahrt zum

Landheim , Abs. Bhf. Geiundbr . Sonnabend S A. 5. 5«, 8. 28 und 8�8; Sonntag
5. 58. Eharlottenburg : «önigswusterhausen - Todnitzse «, Treffpunkt Sonntag
8. 30 Gört Bhf . _ _ _ _ _ _ _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
verband der Invalide » »nd Witwe » Deutschland ». Sonntag , de » 14. August ,

Versammlung im Lokal Srünthaler Str . 11 bei Schützmann .

Ttos aller Welt .
• SSNjähriges Jubiläum der Stadt Angerburg .

Am 20. und 21. d. M. feiert die kleine oslpreußische Stadt

Angerburg da » Fest ihres S50jährigen Bestehens . Sie zählt
heute ca . 7500 Einwohner und besitzt eins der größten Krüppel »
Heime des Reiches . Sie war während der Russenzeit im ersten

Kriegsjohre vorübergehend das Hauptquartier de » rufst -

scheu Generals Rennenkamps .

Schwere Unwetterkatastrophe in Südtirok .

Aus Innsbruck wird gemeldet : Die Stadt Klausen Im

E i s a ck t o l wurde durch ein dreistündiges Unwetter

überschwemmt . Fünfzehn Häuser sind zusammengebrochen .

Gegm vierzig Personen sollen umgekommen sein . Der Eisenbahn -
verkehr ist slreckenweise zerstört . Der Lahnverkehr wird durch Um -

steigen aufrechterhalten werden .

Die Hamburger Kultur - und Sportwoche findet al « Vorbote
iür die im »ächfien Jahr « geplante lleberieewocke vom 12.
bis 24 . August d. I . statt Der großen Zahl der Anmeldungen au »
dem In - und Auslände — au » Oesterreich , den Niederlanden und
den nordischen Slaalen — noch zu urteilen , dürfte mit einer großen
Teilnehmerschast zu rechnen sein . Im Rahmen dieser Veranstaltung
indel ein Schaufenster - Wetlbewerb und eine Sportgeräle - AuSstellung

statt , vom 17. bis 19. August in den großen Räumen der Ernst -
Merck . Halle und der Sommerhalle des Zoo die 2. Hamburger Texl ' l -
Mustermesse . Neben musilaliichen und Theaierdarbietungen , Aus¬

führungen künstlerischer Bolksipiele und aller Arten sportlicher Ver -

anstaliungen nehmen den vornehmsten Raum die bedeuienden Vor¬

träge prominenter Wissenschaftler und hervorragender Männer des

WirlschasiSIeben » ein . Am 13. August ist ein deuifchöfterreichücher
Abend , am 15. August der AuSlandSdeuifchenlag .

Wetterbericht bis Sonnabend mittag : Meist bewölkt , von Neste »
»ach Olle » jortjchreiteube Gewitter und Regeujälle mit «btühtung .



3 . ? nternatlona ! e IriseurgehilfenkonferenZ .
Reichenberg , den 10. August 1921 .

Die Verhandlungen des zweiten Tages wurden vollständig aus -
gefüllt mit der Beratung über das Programm der Friseur -
g e h i l f e n - U n i o n. Es sprachen hierzu C h r i st e n s e n - Kopcn -
Hagen , der Vorsitzende des dänischen Verbandes - , Niels Hansen ,
Kopenhagen : Schubert , Wien , Obmann des österreichischen Ver -
bandes : Lorenz , Berlin , Vorsitzender des deutschen Ver -

bandes : Sommer , Breslau : Hokansson , Stockholm , Vor -

sitzender des schwedischen Verbandes , und H r a b e , Prag . Die De -
batte drehte sich insbesondere um die Ausgestaltung der Organisation
bzw . um die Frage , ob die Organisationen der Friseurgehilsen sich
den Verbänden der Bekleidungsindustrie anschließen
sollen — wie in der Schweiz und Deutsch - Tschechien — oder aber , ob

sie ihr Organisationsgebiet erweitern sollen durch Anschluß der
Masseure , Krankenpfleger und der Angestellten
in Badean st alten , wie es in Dänemark geschehen ist . Die
Vertreter der deutschen Organisation erklärten gegenüber dem Ver -

langen , die Verbände nach dänischem Muster zu erweitern , daß dem
die besonderen Verhältnisse jedes einzelnen Landes entgegenstehen
und es nicht in der Macht der Friseurgehilfen liegt , die Sanitäts -
arbeiter zu ihrer Organisation allenthalben heranzuziehen . Die Kon -

zentration der gewerkschaftlichen Organisation bringe es mit sich , daß
die Organisationen der Friseure Anschluß suchen müssen , wofür in

erster Linie die Verbände der Bekleidungsindustrie in Frage kommen .
Den Begriff der Schmutzkonkurrenz wollen die skandinavischen Ver -
bände nicht gelten lassen . Man ' einigte sich darauf , das Wort aus
dem Programm zu streichen . Auch die Forderung der Einsetzung
amtlicher ' Schlichtungsstellen mit Vcrhandlungszwang wurde a b g e -

lehnt . Gefordert wird , nach dem dänischen Vorschlag , daß bei der

Festsetzung der Bedicnungspreise im Friseurgewerbe außer den Ge -

schäsisinhabern auch die Frifeurgehitfen und die Vertreter des
Publikums ( der Arbeiter - und der Angestelltenorganisationen ) zu
beteiligen sind , wie es in Dänemark bereits geschieht .

Bei Beginn der Nachmittagssitzung gab Schubert - Wien den
Bericht über die K a s s e n r e v i s i o n. Er stellte fest, daß die Kasse
in Ordnung befunden wurde , sich jedoch ergab , daß die bisherigen ,
1907 festgesetzten Beitröge zu niedrig sind . Beschlossen wurde , den
Kassierer zu entlasten . Kollege C o r d i e r , Paris , Sekretär des
dortigen Syndikats , holte die mündliche Ergänzung seines Berichts
nach erfolgter Uebersetzung nach .

Eine besondere Debatte entspann sich über die Errichtung
korporativer Friseurbetriebe durch die Gewerkschaften
bzw . die organisierten Gehilfen .

Mit der Abstimmung über den Programmentwurf , der nach
einigen Abänderungen angenommen wurde , endeten die heuti -
gen Verhandlungen .

Die wichtigsten Punkte des - Programms werden wir im Schluß -
bericht hervorheben .

die Internationale üer privatangestellten .
Gestern trat in Wien der Kongreß des Jnternatio -

nalen Bundes der Privatangestellten zusammen . Aus
ihm waren vertreten Oesterreich , Deutschland , Dänemark ,
Schweden , Holland , Frankreich , England , die Schweiz und Portugal .
Der Vorsitzende der Internationale Urban - Berlin eröffnete den
Kongreß , der von F : m m e n im Namen des Internationalen Ge -
werkschaftsbundes und vom Bürgermeister Rollmann im Auf -
trage der Stadt Wien begrüßt wurde .

Auf dem Kongreß soll eine endgültige Konstituierung
der Internationale und die F e st s e tz u n g der S a tz u n -

gen erfolgen . Sehr ausgiebig wird man sich auch mit der sozialen
Gesetzgebung beschäftigen .

Nach einem Bericht der „Freiheit " soll der Zweck des Inter -
nationalen Bundes der Privatangestellten erreicht werden durch die
Herstellung von Verbindungen zwischen den verschiedenen nationalen
Organisationen und die Errichtung von Verbänden in solchen Län -
dern , in denen Angcstelltcnorganisationen noch nicht bestehen . Ferner
sollen alle Bestrebungen , die auf die Schaffung einer e i n h e i t -
l i ch e n Organisation für die Angestellten , technischen Be -
amten und Werkmeister hinauslaufen , gefördert werden . Dann
sollen Erhebungen über Lohn - und Arbeitsbedingungen und über
die für die Angestellten geltenden gesetzlichen Bestimmungen an -
gestellt werden . Mit dem Internationalen Gewerkschaftsbund und
den verschiedenen internationalen Berufssekretariaten sollen regel -
mäßige Verbindungen hergestellt werden .

F. R. rsez .
Sriefkaften üer Neüaktion .

t , und 2. Nein .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

» Jtonfekt

C
Arztlich empfohlen bei

Darmträgheit . Hämorrhoiden�

Stoffe
für Herren - ö. Samen - Bekleidung
„Aparte Neuheiten " Verkauf meterweise

ICocSi & Seeland t » .
Gertraudtenstraße 20 —21

Fabrik

Berlin N 37 .

Telephon ;
Nord . 10799

!

Oamenliemden Trikot , jgoo
nnd sehr

m Trikot -
gewebo , sehr lang u. mit Aermeln M. 1?

Damenheraden 2400

Daraen - Reformhosen - skoo
und Winter

...............

ÖÜ

390Damen- Handschuhe �iF-Jbnenra .0' ei;

Damenstrümpfe

Damenströmpfe in " chw " I, " n abr » nn -
sehr gutem Eaumwoli -

gowebe , mit verstärkt Spitze u. Ferse M.

Damenstrümpfe {. "„an 8.eh. ' .a?. .
modernsten

, . . von M.Rinder - Sweater >ln.

• M.Erstlingsbemden »n- Ne�i

Woiceor llotlot foinfSdiges Oewebn . für
iTCibowi UCtUol Damenhemden u. Blusen

geeignet , das Meter . . . . . . .. . M.

Hemdentuch kr &" ! ge
dolor

Qualität ,
. . . . M.

476

575

750

800an

J20

720

850

HalWolnon 150 <" breites , glattes , «ehr OOOO
nalDiemen baJtb . Friedensgew , d- Utr . M. Oi ,

Fannv graues haltbares Futterstoffgeweba . Q50
rancy en» breit . .

. . . . . . . . .

M. <

Rn/Iootiryn/Ya 1 Herren , Damen u. Kinder ,
Daüeanzuge in echwarzem Trikot mit 1 HQO

bunter und weisser Einfass� Gr. 60, M. * «

Vigogne- Jacken ÄÄSÄ 21 ° °

Herrenhemden grau Trikot . . . . .m. 900

Mako - Jacken "h. r 21 ° °

Herren-Netijacken

. . . . . . . .

m. 1150

Kerren - Oberiiemden ficoo
gehetten und passendem Kragen , . M. vü

Herrenhemden ÄSlfÄ 21 ° °

Herrenhemden Q&Tlmü ' Äe�Sf 0700
©insatz, - in allen Grössen M. � /

Herrenunterhosen gTXn aÄ ' ut 4° °

Herrenunterhosen gÄ " " » 00
allen Grossen

. . . . . . . . . . . .

M. it

Herren - Unterhosen 135 °

FÜzhÜ ' e ln m0�8rnen Farben und Fm-

StepphÖte in modernen Formen . . , U. 1 8° °

Hosenträger ���. �" and . mu �0

Herrensportkragen Gr. 33 - 39 u. - . so l50

Herrensocken grau , eehr gute Qual , M. 375

Herrensocken kÄÄT . * . ' * 575

Hosen » Vol - �ssÄ 40 ° °

Feldgraue Militärhosen . m. ios s » 85 ° °

Jüngl. -Sweat. ÄÄnlS ? - � . TÄ 7 ~

Marine - Sweater T. fü. n!"nf. ™Gu. 17 . ™

Jünglings - Anzüge 34 ° °

Anzug- , Ulster -, Hosenstoffe " 2 ™
1 qoo

sehr haltbare Ware . . . . . .Serie I K
Serie II M. 25 , Serie III M. 35 ,
Serie IV M. 45 , Serie V von M. 68 an

Drellanzüge � ' gutÄ� . Ä 98 ° °

Segeltuch-Pelerinen � oaoo
10 nach Länge . . . . . . . .U. oo , 83 , OU

Gummi ' Mäntel kilr Vorron U. varnon 256 ° °

BUER SOHN
BerSisi ehe OSfausseesirasse 29 - 30
A. am. Unsere Angebote sind stets freibleibend .

Aufträge von außerhalb werden in der Reihenfolge des Ein�an�es ausgeführt .

KWr - Meli G. m. I iL
Hauptseschäft : Kommandantenslrasse 80 - 31

2 . Verkaufsstelle : Osten , Warschauer Str . 33

3 . . . Lichtenberg , Frankfurter Allee 82

4 . Neukölln , Bergstrasse 29

Besonders günstige Angebote für den Herbst .
Herren - Anzüge 139,175 , 225 , 315

Herren - AnZÜS 1 Olagant « MalWorarbeltimg

5S200 , 62500 , 650 ° °

Herren - Schlüpfer

. . . . . . . . . .

575 ° °

Herren - Uebersanss - Paletois . 11 3 ° °

Herren - Hemden mit Einaau

. . . . . .

35 ° °

Herren - Hemden , wem

. . . . . . . .

4230

Herren - Hemden , riwoii

. . . . . . .

23 ° °

Herren - Hemden , Normal

. . . . . . .

2400

Damen - Kostüme 80 , 150 , 230 , 290 , 313

Damen - Blusen IS50 1950 22so 2450

DamSn - Röcke blau , schwarz und farbig
22so 2300 5800 6850

Baby - Kleidchen

. . . . . . . . . . .

1 J50

Knaben - Splel - Anzus . . . 1250 14so

Damen - Hemden IS ' " 3S30 3975

Damen - Unterröcke wom mit stickorot

493a 51 36

Als ganz besonders preiswert " > 21 " Anzug Nr. 10

Enorm billig. Cbeviot - Knstüaie rr. """."". ":
140sä

21 ® "

Herren - Unlerhosen grau Trikot . . 450

Herren - Unterhosen wcmKeper - Nessei 2050

Militär - Doppen Wieder instand
gesetzt . . . . .. . . . . . . .1230 13S0

Kinder - Trikots aus AltmatorUl 3�0450500

Herren - Hosen gestreift u - forMg�ä50 5200

S3äI > 8530 87so 113 " 187so

Knaben - Leibchen - Hosen instand gesetzt ,
aus Militärs toll . . . . . .975 1 075 1 250

Kinder - Hemdchen . . . . . .I35 l75

Enorm billiger Stiefelverkauf !
derreil - S. ieiel naturfarbig und sehwarz 12500

Herren - Stiefel �rÄTp~0' ml. t ! a' 125 «

1 Post . Herren - Stiefel ? L �ZWMooizziio

Damen - Stiefel . . . . .Zil�llD «>l2Z ° °

Damen - Halbschuhe 78 " 82 " 90 " 125 "
mit und ohne Lackkappe

Kinderstiefel 10 35 "

Kinderstiefel 28 " 35 "

Kinderstiefel

Kinderstiefel 78 ° 2 ! "

KindrSegeltuchschuheaiMlO00 12 " 13 "

Kmder - Segeltuchschuhe . « - N 15 " 15 "

Herren - Sagelluchschuhe . . , . 15 " 33 "

Verkaufsstelle der Erzeugnisse der städt . Bündenanslalt

Stadtbekannt billig
sind unsere Preise für bekannt erstklassige , nur la

Schuhwaren
Unser populäres Verkaufssyatem gibt jeder sparsamen
Familie Gelegenheit , sich für billiges Geld mit guten

und eleganten Schuhen zu versehen

Rest - und Einzelpaare bedeutend unter Preis i -

Bekanntmachung .
Die stdbt . Oufsoccroaüung
Kaltenberg bei Berlin ver »
lauft 172/5

Wirtschaftsobst
preiswert ab Obslhaus in
ffaikenberg im gieinverkauf
nachm . 2 —6 Uhr.

Rieide Dich biilig, eiegsnt !
Im Leihhaus Moritzplatz 58a

jacketl-JUiziige, Cutaways, Ulster
teils auf Seide , Jetaf 400 - 800 M.
( iummimämel , Damen • Kostüme .
- Mäntel , Teppiche , Wäsche , Gardinen
enorm billigt Nach beend . Saison
SO % billiger : Kreuz - , Zobel - , Blau- ,
WeiB- , Silberfüchse . Keine Lombardw .

KsaasoB

- h

Soeben erschienen Soeben erschienen

Q . Sinowjew

Bericht über die Tätigkeit der Exekutive ,
gegeben auf dem . Ul . tVeltkongteß der Kommunistischen

Internationale , Moskau , Juni 1921

1C7 Seifen Preis drosch . I,S0 M. , geb . 6 M.

Zu beziehen durch 3627b *

Verlagshnciiiiaciiiung Carl Hoym Nachl. , L Cabnbley , Bamburg VI!!
und durch alle Buchhandlungen und Auslieferungsstellen der VKPD.

B rlllanten . JuweSen
RfSliaft auch ganze Nachlässe
VwKaUlm besonders große Posten
gute Ware , zum höchsten Kurs ,
Amsterdamer Dlamanlenschleiferel

ga Gegr . 1802. 160 Friedrlchstr . 160 WIWW

_ Garderobe .
anf bequemst « Teilzahlnnj

If E U K JE X - 1 DAM EX -
Anzug » e, Hosen , Paletots , Kostüme ,
Sport « Paletots . I R 5 c k c , Kleider .

Burschen - Anziiga
Gute Ware — Solide Preise — Große Auswahl

M. Heiser , lothFinger Str . 67

Ob
« 3

Ein Posten Halbschuhe
hocheleg . Formen und beste - >05�
Lederverarbeitg . 93,Slt, 79,50 w "

Randeen . Halbschuhe
Ein Posten verschiedener 9 0050
Ledersorten spotttbillia , . twu

Braune eebt Chefp. Halbsebube
Hehl. Färb , entzück - Form . 1 9fiSü
Lederpanpeu Lederbrands . Ii - aO

Kinderstiefel , spottbillig
kräit . Leder , sehr wetterfest , JjVS
Größe 51/35 59. 75. . . . 27/30 *»0

1». la. Sandalen ÄÄ
Größe 36/12 74,50, 31/33 59,90, Kl SU
27/30

. . . . . . . . . . . . . . . .

W 1

Herrenstiefel , Einzelpaare
echt Boxrind . , elegant und QQ50
stabil , enorm billig

. . . . . .

09

Herrenstiefel
ßinzelp . , feinste Ledersort , 1 ' IftSO
schönsteForm 183,50,157,5 «

öaffleastiefeIvvue"\ . TeilGa0. °h
Hochschaft mit LaeKbesatz , 0750
weit unt Preis US, 50, 129,50 Ol

Turnschuhe mit Letable
best Fabr,weituni . Preis : Qr. OOSO
36/42 29,90, 31/3� 26,90, 27/30 bü

Leder - Hausschuhe
f. Damenm. Kerniedersohleu . OQäO
AbsatzilecK , weit unter Preis bu

Sehuiitertriebs - Kaus „Jtonderplatz "
P. Gärtner & Co.

| Eingang Nene Königstr . 47

I direkt am Alexanderplatz



aar
WWWWW�WWWl » �„ 5 eingetroffen !

In der Gröfje dieses Quantums liegt eine Busroabl schöner Formen und gediegener fluskuhrungen , die allen Bn «

fprüchen Rechnung trägt . Die Preise für diese Brtikel gewähren Jedem , auch dem rninderbemittelten , die beste Ein -

KaussmöglichKeit von Zchubwaren hervorragender Qualität .

Unter der 5endung befinden sich : ichtvarze und nalurfarblgc Kinderstiefel in kräftiger , bolzgenagelter Her¬

stellung , Grobe 27/30 Mk . 54 . 50 , Gröbe 31/35 Mk . 59 . 50 . Braune echt Cbevreaux - und Kindbox - Kinder - und

( Hadcbenftlefel in eleganter Form und Busfübrung , Gröbe 27/30 Mk . 89 . 50 , Grobe 31/35 Mk . 98 . 50 . Braune

Kinder » und inädchen - - Derbystiefel in gediegener Form , Gröbe 27/30 Mk . 79. 50 , Gröbe 31/35 Mk . 89 . 50 . Braun echt

Cbevreaux - Kinder - und Iflädcben - lbalblchube in Gröbe 27/30 Mk . 72 . 50 , Gröbe 31/35 Mk . 79 . 50 . Braune Kindbox -

Mnabenstlefei in feiner Busföbrung und guter Pabform , Gröbe 27/30 Mk . 89. 50 , Gröbe 31/35 Mk . 98 . 50 , Gr . 36/39

Mk . 132 . 50 . fleiß Ceinen - Kinderstiefel Gröbe 18/21 Mk . 19. 75, Gröbe 20/22 Mk . 21 . 50 .

Lasten Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen . Ein Desuch unserer Verkaufsräume , wenn möglich schon in

den Vormittagsstunden , liegt bestimmt in Ihrem Interesse .
� . . .

„ Der Schuhhof "
( Inb . Id . Oanld )

Z ro e 1 g n 1 c d e r 1 a f f u n g :

Spandau , Breite Str . 22 . Für JO' ederücrkaufcr exlra - flbfeilung .

Schuhwaren - Orob - und Rlelnbandlung ,
Berlin IV9 . linfstc . 11

rTheatertLiehtspiele eic .

veutsedkL Ikeater
7lln Uhr: Potasch u. Perlmutter
So. 7' /, : Potasch u. Perlnruttcr

Kammerspiele
TVa Uhr : Der Herr , der die

Maulschellen kriegt
So. 7V» Uhr : Der Herr , der

die Maulschellen kriegt

Gr. Schauspielhaus
( Karlstraße )

8: Die Weber ( Auß Abonn . )
So; »: Die Weber ( Auß. Ab. )

Berliner Theater
Allabendlich 730 Uhr ;

Komodienhaus
7. 30 Uhr : Der blonde Engel

* £

Volksbühne
Theater am Bülowplatz
8 uhr : Liebelei

Oper von Franz Neumann .

Lessing - Theater
Aliabendlich T1/-» Uhr :

Die Baileiia des Königs
( Lecpoldine Konstantin )

Deulsclies KünstleF - Theater
~8 Uhr :

Der Herr Verteidiger .

CASINO - THEATER
Lothringer Str . 37 — Tag 1. �/48
Das neue Eröfmungs - Pro�r .

mit der Spitzbubenposse
Sxzellenz Sftaxe .
Vorher : Das laktige Singspiel
Und wem es just passieret

Rolf Mil er Baiazzo - Arie

Vit �®es

tU 7H

Internationales
August - Programm 1

Opium

Träume ]
EineHaremsgesuhichle

mit 24 Uameo j
sowie 10 Sensationen I 1

Berliner ?rater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Internationale

Ringkampfs
Konkurrenz

: : Variete : :

Centrni - TlicHtcr

8 Uhr ; Jlonka
Dentseh . Opern haus

Sonntag Wiedererötfnung

öv, Uhr : Tannhäuser
Friotlr . IVIlhcluiNt . rii .
?' / ,
Uhr:
KI . ülrhnuHpielhnu »

!' / , uhr : Reigen
KomlNcho Oper

uht4: Der fidele Bauer
Tl otropol - TJi i - atc i

;' ;f Die blaue Mazur
. \ eues Operecteutheat .

/ ■/jUhr Americau - Glrl
Meli illei ' - Thent . Ch n > 1.

u!2JeineFra «- ilasFFäulfiin
Thalla - Thentnr

/•/j uhr Mascottchen
rii . nm Gollendorfs Int *

u�. Def Vetlep aiisDiiigsila
riicator des IVestens

uhr2: KoFgenwiedeFlustik !
Tii . i . d. Kommandant enstr .

t uhr Die Dielenhexe
tValhalla - Theutcp
VI-

Uhr :

Kleines Theater
Täglich 8 Uhr :

Hansi Arnstadt in

„ DerDleb "
Hermann Böttcher , Paul
Blens ! eldt . Adele Hartwig ,

Heinrich Marlow .

Folies Gaprice
Linienstr . lJ2amOranienbgT .

Täglich 8 Uhr ;

Prinzessin vom Nil
Operette in 3 Akten

Musik von Victor Holländer
mit Franzi Blenke , Max
Waiden , Käthe Jungherr usw.

Trianon - Theater
Täglich 8 Uhr :

Ida Wüst
in

Die große Leidenschaft
Frz . Schonemann , Heinz Pabst
Stg. 4 : Lady Winderm . Fächer

Residenz - Theater
Täelich T' /jUhr

Aibert RasseFfflann -n

, Traumulus '
Albert Patry , Wilh . Bendow ,
Else Bassermann . ElseWasa .

Admirals Palast
7' /z Uhr : Die roten Schuhe

8 Uhr ;

Jugend

i ?~ATä61iDli77A _
mhelmHartstein

sowie der weitere

jVarlete -Spielpian
Vorverkauf 11—1 Uhr

Haas - Heye . Ballett
sowie aer große

— Variete - Spielplan
Rauchen gestattet !

Theater a. KottbuserTor
Tel. : Moritzpl . 16077

Täglich TVa Uhr

Elite - Sänger

Behrenstruße 54
7«/a Uhr :

Das sensationelle

Saison -EröUnnngs-
Programm

— 10 Herren 1 —
Witz ! Komik !

Urkom . Typen !
Größter Lacherrolg !

� � � Vvkf. IM' /o u. 4- 6 Uhr

ReiclishailEa -Ttieal,
SYETTINER

SKKGER
Anf 7' / , Uhr

Variefd . Dönh. -
Brettl : Saal u.

Garten

Potsdamer Sir . 38
Uraufführunjc

Atlas der Gewaltige |
I. Teil

Der Stamm

[ bergrünen Schlangen |
Turmstr . 12

Die Erbin von ToFdis
| Friedenau , Kheinstr h |

Der Schrecken
| Im Hause Ardon |

Alexanderpl . - Pass .
Ja�d auf Schurken

1 II. Teil

MWM St(s! tßn!en(ßf| 8 Mßlölß
XIV . Nachtrag

Aur Tagung der Allgem . Ortskrankenkasse Neukölln

Beschlossen in der Vorstandssitzung an, 2. «. 21 und in der
Ausschutzntzung am 1?. k. 1921.

Der § 1 Abs. 2 erhält sol -
geaden Zusatz :

. . s soweit dieselben im Ver»
waitungsdezirt XIV der Stadl -
gemeinde Beeiin ihren Beschäl -
iigungsort haben , die unständig
Beschädigten , soweit sie in die-
fem Berwaitungsbezirl ihren
Wohnsitz haben .

Der K 40 Abs. 1 erhält fol -
g- noen Zusatz :

Die Muglieder sind verpflich -
let. sid, bei Beginn der BeHand »
hing als Bassenmitgiieder durch
Boriegung eines granlensdicins
ausznweiien . Wer nicht imBe »
sitze eines Krantensdieines ist,
mutz den Arst vorläufig von
seiner Mitgliedschaft in gennl »
nis setzen und den Kranken »
Ichein innerhalb 3 Tagen bei-
bringen . Kosten, die dadurch
enlstehen , daß Bersicherte dem
Aezt von ihrer Mitgliedschaft
keine Kenntnis geben oder den
Schein nicht rechtzeitig bei»
bringen , werden vondergranken -
lasse nicht übernommen .

Der A 49 Abf. 2 erhält fol »
gendrn Zusatz :

Denjenigen Mitgliedern , welche
i » der Läge sind, den Arzt aus-

Neukölln , den 17. Juni 1921.
Dar Sassenvorstand

Heese , Vorsitzender . Ritter , Schristfllhrer .
Genehmigt

Gharlottenburg , 5. Juli 1921.
Oderversicherungsamt Berltn . gez. Menzel .

Ausf . B. K. II. 228,21 _
'

_ 7/18

greift
jede

Wanze

' OM & U . 51 * " » »

Radikal -
mittel

Echinurmli
Schuhrrort

„Wanzengreifft'
Za Drogerien erhältlich

Allein . Fabrikant : Otto Reichel . BerllnS0 . 33 .

zufuchen , steht die Auswahl
unler den Acrzten und Zahn -
ärzten der Kasse, weiche am
Wohnort des Versicherten
Evrechsinnden abHallen , frei.
Bersicherte , die nicht in der Lage
sind, einen Arzt anfzusuche »,
müssen sich den Arzt aus den-
jenigen zur Persügung stehen -
oen Kassenärzten wähle », die
innerHaid eines Umtreises von
2 Kilometer » von ihrer Woh-
nung aus Eprediiiunde ob-
halten . Perlangen dieselben
eine » Kassenarzi , der weiter
entfernt wohnt , zu einem Be-
such, so sind sie vsrpflichtet , die
Mehrkosten zu tragen . Befindet
sid> am Wohnort eines Kassen-
Mitgliedes , welches im BeHand -
lungsbezirk wohnt und nicht
in der Lage ist, einen Arzt aus-
zusuchen . kein Kassenarzt , so ist
dasselbe verpflichtet / den nad>si
wohnenden Arzt zu bestelle »,
Enlstehen keine Mehrkosten , so
hat der Versicherte die Auswahl
unter allen in der Nähe woh-
»enden Aerzten .

Die vorstehenden Bestim -
mungen treten am 1. Mai 1921
in Kraft .

Heireiiii . IllliiiLn
erhalten

| in di skreter Weis» |
BEKLEIDUNG

auf Kredit !
Neueste Einsänge lür

ilcrbsl u. Winter .

Paletots
Ulster
Moderne Jackett - and

Bock -

Änzüse
Ersatz ICr dl all. f

| 3amen - Konfektion I
— In 4 Etagen

jHöbel -
j Einrichtunsen .

A. Damitt
tenliialBfsMH ?

Spezial = Arzt
Dr. Scotti . Roscnlhalerst . 69- 70
für alle Geschlechts - , Haut - ,
Harn - , Frauenleid . Syphilis - ,
Salvarsan - Kuren Blutunters .
Damen separat . 10—1. 5—7.

Deutscher Metallarbelterrerb .
Berwaltungostelle Berlin .

DenMitgliedern zurNach -
richl, daß unser Kollege , der
Schlosser 85,10

Ugx Heim «
Neukölln , Weichselstr . R, oto
10. August gestorben ist.

Die Einäscherung findet
am Sonnabend , 13. August ,
nachmittags 2' / , Uhr, im
KrematoriumBaumschuIen -
weg, Kiesholzstraße , statt .

Ferner starb unserKollege ,
der Dreher

Emil Apicius
Sprengel 33, am 9. August

Die Einäscherung findet
am Sonnabend , 13. August
vormittags 11 Uhr, ini
Krematorium Gerichtsttaho
statt .

Ehre ihrem Andenke »!
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortspcrwatlung .

Von der Reife zurück
Sanitätärat 118/10

R. bevpg Wkeriieilll
C. , Rosenthaler Str . 43.

Aiizflge
Kostflme

Mäntel , Kleider
auf

TeiizaMun�
GREBLER

Weinbergsweg 4

lampions v30P,an - Stocklaternen
mit Stock u. Licht , v. 60 Pf an

Feuerwerk !R' e b ean g alTe u"« r
1" 8

Paptermützen von 10 Pf. an
Alle Artikel für Feste , Verlosungen

A. Maas & Co . , Berlin V
Markgrafenstr . 84 , an der Lindenstraße
8 —6 Uhr Gegr . 1890

InrißC Wnrt 1 1W Das fettgedruckte Wort 1. 50 M. ( zulässig 9
ÜuuUü t * Ulli [ II # 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche f
und Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) 1 M. . I
jedes weitereWort 60 Pig . Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt | Kleine Anzeigen 1Anzeigen bis 5 Uhr nachmittags

I., der Haupt - Ezpeditlon des Vorwäns , Berlin SW 68, linden -
Strasse IT. abgeceben werden . Geöffnetvon 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends

Partci »Literatur , 74 Bände ,
darunter C Jahrgänge „ So¬
zialdemokrat " , 8 Jahrgänge
„ Neue Zeit ", perlausl Haus -
wirt , Stckiiigenstraßc 78.

O- Mark- Arlitet lür rcocgc -
wandte Straßenhändler ,

' retdesncher , leichtverläuf -
lich. Näheres W. Mendel ,
N. 113, Greifenhagenerstr . 33,
von 8 —»lä�und 89/10

Leihhaus Brunnenftraße 5.
Rur einige Tage ! Wir haben
großen Posten Maßsloffc ,
zum Teil englische , erworben
und solche mir prima Zu-
täte », elegantem Sitz , anss
Feinste ausstatten lassen , jeder
Maßarbeit glcidikoiiimcnd ,
und bieten an: . Anzüge,
Eutawayg , Schlüpfer , ( Win-
tcr ) 309 . —an. Monatsanzüge ,
Paletots , teils auf Seide , 359,
499, 15:9. Keine Lombardware .

Leihhaus Fri - drichstraß - 2
lHalicsckics Tor ) verlauft
spottbillig Herrenanzüge ,
Cutaways , Ulster . Schlüpfer .
Hosen . �Keine Lombardwarc .

«kinscgnungsanzüge , Kamtm
garn . 290. —, Herrenanzüge .
Gummimäntel , Damenmäntel .
Röcke, Fuä ' skraaen , Gardinen .
Wäsche. Goldwaren . Riesen -
auswahl . Keine Bersctzwarc .
Leihhaus , Boxhagenerstr , 47,
Holteieckc . _ _ _ _ __ 138SU

Monatsanzüge , Gummi -
mantel von 2i >9. —. Ncu�
Hcrrengarderobe perlan " zu
Engrospreisen an Bripat -
knndcn Aleyanderstraße 28u,
hn ' — i " re . *

Monatsanzüge 200 an,
Paletot , Hofen staunend bil -
ligc Preise . ZIaß, Sormann -
straße 25/28, früher Mulack -
straße . 82/1?-

Gardinen - Käufer ! Wir
perlaufen jetzt Künstlcrgardi -
neu , dreiteilig , in Englisch -
tllll , Erbstllll und Etaminc ,
Garnitur 78, 9Z, 12ö! Ma-
drasgardinen , waschechte ,
Fardciistickcrcicn , Garnitur
19ö, 133, IM; Schalgardincn ,
abgepaßt , vom Stück , zirta
63 Zentimeter breit , Fenster
43, 38, 79, 99! Halb - und
Lang' tores , reizende Muster ,
4«, 63, 99, 119: Bettdecken ,
ein - und zwcibettig , in wun -
derbarer Aussührung , 78, 93,
123, 169; Eardincnstoffc ,
prima Qualität , doppeltbreit ,
Meter 11,39, 14, 17, 18,39;
Gardinenrrste spottbillig ! Auf
Tisch- und Diwandccken ,
Steppdecken , Teppiche , Läufer
gewähren wir 19 Prozent
Extrarabatt bei Vorzeigung
dieser Anzeige . — Gardinen -
und Tcvnidi - Spczialhäuser
Frieb ' s Eardinentzaus , Prin -
zenstraße 84 <am Moritzplatz ) .
Weiningcr ■& Co. , Große
Franlfnrtcrstraßc 194 sam
Strausbcrger Platz , nahe
Andreasstraße ) . — — —
— — Keine Läden . — —

Wäschehof im Leihhaus Mo-
ritzplatz 38a kaufe » Sic stau -
nend billig Teppiche , Kllnst -
lcrgardinen 33, —, Bettbezüge
79, —. Damenhcmdcn 18, —,
Laken 23, —, Daunen - Betten .
Nur Gelegenheitskäufe . Keine
Lombardware . 1311t*

Bettwäsche billig ! Drei
Ansnahmetage ! Bettbezug
37. —, Kissenbezug 11. 50, Bett¬
laken 21. —, Inletts 88. —,
Wäschestoffe billig . Riesige
Auswahl . Wälchefabrik
Stumpe u. Jäger , Landsbcr »
gerstraße achtundachtzio .
Größtes Spezialgeschäft .

Tapeten , Wachstuche . Lina -
ieum, Dauerwäsche verlaust
Szillat , Koloniestraße 9. 132K'

Kreuzsüchsc 200, Silber -
fllchse, Zobelfückise , Grau -
sllchfc, Praditexcmplare . Nie -

Libauerstraße 3, Fahrtvcrbin -
dung Hoch- , Stadtbahn War -
scheuerorücke _ _ 124K'

Krenzssichsc , seltene Gele »
gcnheit vor der Bcrieuerung ,
ebenso Silberfüchse , Alaska -
fllchse, Zobelfüchse , Seal -
Mäntel , Eportpelze , fabelhast
billig ! Keine Lombardwarc .
Leihhaus Brunnenstratze 3. '

Grausuchs 390. —, fetten
schönes Exemplar , außerdem
sibirischer Kreuzfuchs 630. —.
Tiptop . Turmstr . 38. _ t7lK '

Etaunenerregcnd ! Kreuz -
füchse 73. - , Rotfüchse 69, -
an, Alaskasllchse , Zobclküchsc
sowie alle anderen Pclzartcn ,
Pelzmäntel , alles zu bedeu -
tcnd herabgesetzten , spottbilli -
gen Sommerprcisen . Keine
Lambardwaren ! Leihhaus !
Warschauer Straße 7. 172K'

Kreuzsüchse , Silberfüchse .
Alaskalildise . Spottbilliger
Verkauf . Gelegenheitskäufe
von Herrengarderobe . Keine
Lombardware . Leihhaus
Fricdrichstraßc 2, Hallcschcs
Tor . •

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Gro -
ßes Lager . Wagner Cöpe- �
nicker Straße 71. 121 »'

Chaiscloague 100, —, Ehaise -
longuedecke 75, — Metallbct -
ten 160, —, Kinderdrahtbett .
Meicke. Augustltr . 32s. Quer -
gcbäude� _ __ _ 183»

llmbausofa « 650, Sofaum -
! baue 400, Ausziehtische 225,
, Bettstellen mit Etahlma -
\ trotzen , dreiteiligen Auflagen .
439, Ruhebetten 299, eckiter
Muschelkleiderschrank mit
Bertiko , echt Nußbaum , sau-
bcre aeoieaene Arbeit , nur
1299, Rohrstühle 68. Möbel -
Haus Kamerling , Kastanien -
aller 36, Ecke Wcinbergswcg .

Pianos , prächtige , Teilzah -
lung gestattet . Sachter ,
Oranienburgerstr . 42. l47K '

Fahrradanlanf , Linien -
straße >9. l49K '

Spiralbobrer , Solzschrau -
bcn kauft Morgenstern . Lich-'
tcnbcrg , Weichselstraßc 18.

] zerren . Oberhemden .
' schnciderin , nur ganz geübte ,
! verlangen sofort S. Blume -

»au ä Sohn , Pappcl - Allce
78/79. 62/19

. Inschneiderin aus Herren -
Oberhemden , nur ganz ge-

; übte , verlangen sofort Eebrü -
! der Borchardt , Pappcl - Allce

78/79. 62/18

Vertrauensvolle Auskunst .
brau Ehm, Hebamme a. D. ,
stargarderstraße 73. »

/Ardeitsmsrk

Chaiselongue » 299 . — bis
575, —, Umbauplüschsofas ,
Auflagmotratzcn . Patenlma -
tratzcn 199, —. Watter , Star -
garderNraße achtzehn . _

Möbel . Lechner , Brunnen .
straße 7. Große Auswahl in
Möbeln icdcr Art . Teilzah .
lung gestattet .

Lettender politischer

Redakteur
der Parteipresie . erste Srast .
jelbNändiger Leitartikler , a>än-
zcnder Redner , sucht Stellung
zum I. Oktober . Referenzen zu
Diensten Angeb an Dr. Alfred
Unngi . Darmstadt . Langgasie 34

SArrinelslerbÄ� ° «
Harkslein . witmersdors ,

Wilhelmsaue 29.

um! UM -
Arbeiterinnen verlangt bei
Szarnel , Kommandantenftr . 35.

Jilnifäröet , MÄ
Bellealliancestr . 82. loa 5

TNkigen Büglet
foioie oeüDte Wmseils

auf bessere Kindermäntel
in und außer dem Hause tie-
sucht von 105/7
Müller , Rosenthal & Co. ,

Jägerstraße 27 ,

sPUilmes |
fifi üB
g sofort gesucht H
■ ■
■ Meldungen : 5 —6 Uhr h

' abends

g A. Jandorf & Co. n

W Charlottenburg g
Hwilmersdorferstr . IlS/IlO ®

S32I3BE2330
I Fahrradschtosser , perfekt im

Nahmendau und Revaratur .
verlangt F. Makowski uno
gerbst , Berlin N. 38, Dan - i ■
zigerstraße 73. _ _ _ _ _

1

Damcn. Zacken - Näheriitnen
finden gegen Probcarbeit bei
hohen Löhnen dauernde Be-
fchäfiigung . Kirschstcin i
Michaelis , Wallstr . 33. 62/14

Eür die Abteilung vlhltothetis - u. Bureau .
imihel unseres Adlershofer Werkes suchen
wir einen erfahrenen , tüchtigen

Meister
Ausf . Off» mit Zeugnisabschriften , Gehalts¬
ansprüchen u. Angabe v. Referenzen erbet , an

Woil HelleF & Jacolii « z

Tüchtige

iiHiiiii
für

Korsette
Wäsche

Handarbeiten
sofort gesucht

Meldungen : 5 —6 Uhr abends

&. Jandorl & Co.
Charlottenburjr

Wilmersdorfer Sir . 118/119
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